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DARSTELLUNG. 


I. 


Neuere Geschichtschreiber über Theophanes Ill. 


Bemerkenswerte Beiträge zum Lebensbild des Patriarchen 
Theophanes III haben in der neuesten Zeit KAPTEREV, CHRY- 
SOSTOMOS PAPADoPOULOS und die Franziskaner GOLUBOVICH 
und LEmmEns geliefert. KarTErev (t) schildert ausführlich 
die Beziehungen des Theophanes zu Russland, PAPADOPOULoS 
hebt die Bemühungen und Erfolge des Patriarchen in der 
Frage der Heiligen Stätten Palästinas hervor (?). GOLUBO- 
vVIcH verteidigt in mehreren gründlichen Untersuchungen die 
Rechte seiner Ordensbrüder und der katholischen Kirche 
auf die Heiligtümer des Heiligen Landes; LEMMENS ergänzt 


‚die Ausführungen seines Ordensbruders durch die Ausgabe 


von Quellenschriften. Während KArtErEv und PAPADOPOULOS 
von den Beziehungen des T'heophanes zur römischen Kurie 
kein Wort sagen, haben die beiden Gelehrten aus dem 
Orden des hl. Franziskus auch darauf hingewiesen, jedoch 
dem Plan ihrer Arbeiten entsprechend fast nur vorübergehend. 
Enthalten sie auch einige Quellenschriften, die meist nur im 
Auszug und niemals im griechischen Urtext geboten werden, 
so ist die Frage, die den Gegenstand meiner Untersuchung 
bilden soll, in den sonst wertvollen Arbeiten der genannten 
Franziskaner nicht erschöpfend behandelt. Da der Verfasser 
auch das Archiv des hl. Offizium benützen konnte, ist es ihm 
möglich, die Stellungnahme des Theophanes zum Papsttum 
besser und vollständiger zu zeichnen, als das bisher möglich 
war. Zum erstenmal werden die Briefe des Theophanes an 
den Papst Urban VIII und an den Präfekten der Propaganda- 


(1) Pravoslavnyj Sbornik 15 (1895) 27-115. 
@) Der Aufsatz hingegen in NEA Sıon ist teilweise von KAPTEREV 
abhängig. 
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Kongregation Kardinal Bandini herausgegeben. Zum. ersten- 
mal werden wenigstens die wichtigeren Briefe des griechi- 
schen Archimandriten von Jerusalem Philotheos und des Erz- 
diakons Gregorios veröffentlicht. Da uns zudem die Antworten 

der Römischen Kurie an Theophanes, Philotheos und Grego- 

rios auf Grund der Vorarbeiten von GoLUBOVICH und LEMMENS 

und auf Grund eigener Forschungen bekannt sind, können die 
Hauptlinien des Bildes, das uns die Stellung des griechischen 
Patriarchats Jerusalem zur Unionsfrage zeigt, schon klar ge- 
zogen werden. Es mag als Ergänzung dienen, wenn wir auch 

die Beziehungen des Theophanes zu den Jesuiten kurz schil- 
dern. Es war nicht unsere Absicht, ein Lebensbild des Theo- 
phanes zu bieten; auch lag uns ferne, eine geschichtlich- 
rechtliche Untersuchung über die Heiligtümer Palästinas im 
XVIH Jahrhundert zu schreiben. Zum Lebensbild hat Parano- 
POULOS das. wichtigste gesagt; zur Frage des Heiligen Landes 
unter dem Patriarchat des Theophanes sind die wissenschaf- 
lichen Werke des GoLusovIcH und LEMMENS einzusehen. Un- 2. 
sere Arbeit will Texte bieten und diese mit einer kurzen ger 
schichtlichen Einführung erläutern, unter dem Blickpunkt der ° 
Unionsgeschichte. 


N. f 
Eine römische Einladung zur Union. 8 
1624. & 


Die Kongregation der Propaganda hatte durch den fran- 
zösischen Gesandten in Konstantinopel Cesy vernommen, dass 
der Patriarch Theophanes der katholischen Kirche günstig ge- 
sinnt sei. Wahrscheinlich liess sich Cesy durch die schönen Re- . 
densarten gewinnen, die der Patriarch aus Dank für die ihm 
erwiesenen Dienste ihm brieflich zueignete (*). Am 10. Dezem- 
ber 1624 benützte die Kongregation den Anlass der Abreise 


des Franziskaner-Observanten Augustinus nach Jerusalem; um 
ihm einen Brief an Theophanes mitzugeben; zugleich über- 
reichte sie ein ähnlich lautendes Schreiben an den armeniscen 


in Jerusalem residierenden Metropoliten. Auch erhielt der Fran- 


(!) ProP., Seritture riferite, vol. 183: 5037, ar 5 
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ziskaner schriftliche Richtlinien, nach denen er mit den beiden 
über die Wiedervereinigung verhandeln solle. Das Schrei- 


ben (‘) der Kongregation an Theophanes ist eine höfliche Ein- 


ladung zur Union. Pater Augustinus überreichte dieses Schrei- 
ben dem Patriarchen, konnte aber auf die Unionsangelegenheit 
nicht weiter eingehen, weil der Obere der Franziskaner Am- 
brosius della Polla schon vorher kein Glück damit gehabt 
hatte. Am 12. Juli 1625 berichtet er der Kongregation, dass 


die Griechen in Jerusalem über die religiösen Zeremonien der 


Lateiner spotten, dass ihr Patriarch von seiner Umgebung 


 abhänge, und dass er mit seiner Gesandtschaft nach Italien 
zeitliche Interessen verfolge. 


Als Pater Ambrosius nach Beendigung seiner Amtstätig- 
keit 1625 nach Rom zurückkehrte, sandte der Patriarch mit 
ihm den Archimandriten Philotheos und den Mönch und Proto- 
synkellos Aberkios, mit einem Briefe (15. Juli 1625), an Kar- 
dinal Bandini, den Präfekten der Propaganda. Dass der aus 
demselben Jahr und zwar vom 15. Hekatombaion (alte Be- 
zeichnung für den Monat Juli) stammende Brief des Patriar- 
chen an den Papst Urban VIII von den genannten Gesandten 
überbracht wurde, ist sicher, weil diese eigens darin erwähnt 
werden. 


III. 


Theophanes an Papst Urban VII. 
15. Juli 1625. 


Die Römische Inquisition bewahrt noch heute den Brief 
des Patriarchen Theophanes an Urban VIII vom 15. Juli 1625. 
Dieses Schreiben, in höflichen Worten abgefasst, schildert die 
Not des griechischen Volkes, betont den Gedanken, dass 
Christus der den Griechen und Lateinern gemeinsame Glaube, 
ihr gemeinsamer Erlöser und Gesetzgeber der Liebe sei. Die 
von den Türken den Griechen zugefügte Bedrückung, fährt 
er fort, übe schlimme Wirkungen auf die christliche Zucht 
unter den Gläubigen aus und mache die Vorsteher der 
Gläubigen furchtsam. Ausdrücklich bekennt er, dass der Papst 


(4) Prop., Leitere volgari della S. Congregazione, vol. 3: 206". 


Dann lässt er den Gedanken folgen, er habe vernommer 
Urban VIII zum « Haupt und zum Ersten der Kirche » 
ben worden sei. Zum Schluss bittet er den Papst, Ei N 
ziskaner zum Frieden zu mahnen. a 

Es lässt sich nicht leugnen, dass der Brief des Patriare 
gewandt abgefasst ist. Dhestt spart nicht mit höflichen ' 
ten, nicht einmal mit Ausdrücken religiöser Huldigung; 
zu einem Bekenntnis zur Union im katholischen Sinn schx 
er sich nicht empor. Im Gegenteil, zur gleichen Zeit bek 
H er sich in einem Brief an den russischen Zar Michael über 
PAR Lateiner (*), die « zur Schmach der orthodoxen Christen d 
u Heiligen Orte rauben wollen s. | 


IV. 
Theophanes an Kardinal Bandini. 


Briet an den Kardinalpräfekten der Propaganda. Er d 
ihm für die Einladung zur Wiedervereinigung mit Ror 
pries die Eintracht, fügte aber hinzu « Wir allein kön 
uns nicht einigen ». Auch würde ihm und seinen Gläub 


(der Türken) seien. Doch Gott werde helfen. Für n 
Auskünfte verweist er den Kardinal auf den Franziskane 
Ambrosius und seine griechischen Begleiter Philotheos 
Aberkios. hr 

V“ 


Monsignore Ingoli zur Unionsfrage. 


er 


Bi ‘seinem Brief an den Da die Beteuerungen seiner Ge- 
n 
 sandten, des Patriarchen jahrelange Beschäftigung mit dm 
© Konail von Florenz (nach Aussagen der Franziskaner-Obser-- 
 vanten von Jerusalem), die günstige Stimmung des Patriar- K 
"chen gegen seinen Wohltäter Cesy, all diese Gründe bestimm- _ 
ten Ingoli, die Unionsangelegenheit den Kardinälen dringend 
a zu empfehlen. Er selbst hatte mit den griechischen Gesandten 
des Patriarchen mehrmals Unterredungen. 
In seinem Brief an Monsignore Ciampoli 16. Dezember 1625 
sprach er sich über den Inhalt dieser Verhandlungen aus. Er 
N habe den Griechen sein Befremden ausgedrückt, dass der Pa- 
’ _  triarch den Papst nicht mit den entsprechenden Titeln begrüsst 
habe. Diese erwiderten, dies sei nicht aus Verachtung, son- N 
‚dern aus Unwissenheit geschehen. Sie gaben sich mit dem Era 
"Vorschlag Ingoli’s zufrieden, dass Seine Heiligkeit seine Ant- ABUNE! 
‚wort aufschiebe. Der zweite Punkt ihrer Unterhaltung betraf 
ie Art und Weise, wie die Union des Patriarchen herbeige- _ AR: 
führt werden könne. Die Vertreter des Patriarchen antworte- BEN 
ten, dass er das katholische Glaubensbekenntnis senden RER 
werde; auch stellten sie die Erwähnung des Papstes in der ET: 
"Liturgie — jedoch nur mit leiser Stimme — in Aussicht, end- 
i lich die Unterweisung der Iugend im griechischen Katechis- 


£ nochmal die En erwähnten drei Punkte zusammen. Er Rn; 
führte folgende Gedanken aus. Drei Schwierigkeiten sind zu ML 
lösen, um zu einer Einigung mit dem griechischen Patriarchen RR? 
x - zu kommen; eine dogmatische, eine liturgische, eine missio- | 
Di ': narische. Die erste und dritte Schwierigkeit sind zu überwin- N ER 
_ den. Die Gesandten des Patriarchen haben erklärt, dass er N 
& ER Glaubensbekenntnis nach dem für die Griechen vorge 
schriebenen Formular Gregors XIII ablegen werde; auch die a: 
dritte findet ihre Erledigung dadurch, dass die Vertreter des N 

BY:  Theophanes für den von ihnen bereits eingesehenen griechi> er 
schen Katechismus Bellarmins gewonnen sind und dafür wirken REITER 
wollen, dass die griechische Jugend darin unterrichtet werde. RR 
‚Die Hauptschwierigkeit fand Ingoli im zweiten Punkt. Wäh- Pr 
? rend die Fauiarchen in der griechischen Liturgie mit lauter . 
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Stimme erwähnt werden, könne der Papst nur still erwähnt 
werden, wie die Gesandten des Patriarchen beteuerten. Jedoch 
meint er dann, man könne dieses Zugeständnis den Griechen 
machen. Schliesslich empfahl er dem Kardinal, die Gedanken 
seiner Denkschrift dem Papst und dem hl. Offizium vorzulegen. 
Letzteres geschah wirklich; wenigstens liegt eine Abschrift 
seines Gutachtens im Archiv des hl. Offizium. Von einer nä- 
heren Behandlung dieser Angelegenheit innerhalb dieser kirch- 
lichen Behörde ist mir nichts bekannt. Nur fand ich die Be- 
merkung im Archiv des hl. Offizium, dass am 3. Januar 1626 
eine Abschrift des von Theophanes an Urban VIII gesandten 
Briefes den Kardinalen der Inquisition gegeben wurde. Es 
fehlten übrigens die notwendigen schriftlichen Zugeständnisse 
von seiten des Patriarchen. ‘Auch ist nicht ersichtlich, inwie- 
weit die Ausserungen des Philotheos und Aberkios mit den 
Ansichten ihres Patriarchen zusammen stimmen. Jedenfalls 
sind seine beiden Briefe, von denen der eine an den Kardinal 
Bandini, der andere an den Papst gerichtet war, kein Beweis 
dafür, dass er ernstlichen Unionswillen im katholischen Sinn 
hatte. Jedoch wollte die Kongregation der Propaganda wei- 
tere Schritte nicht unterlassen, um ihn und seine Amtsbrüder, 
die. Patriarchen von Konstantinopel und Alexandrien, der ka- 

tholischen Kirche geneigt zu machen. 


vl. 


Kardinal Bandini an Theophanes. 
10. und 14. Januar 1626. 


Während aus Gründen kluger Zurückhaltung eine päpst- 
liche Antwort auf den Brief des Patriarchen nicht erfolgte, 
schrieb der Präfekt der Propaganda an Theophanes am 10. 
und 14. Januar 1626. Im ersteren griechisch abgefassten Brief 


weist er auf sein italienisches Schreiben hin und auf die münd- 
lichen Berichte, die Philotheos und Aberkios dem Theophanes 


und seinen Amtsbrüdern über die zu befolgende Handlungs- 
weise geben werden, damit das Volk der Griechen Rettung 
und jegliches Gute mit der Freiheit erlange. Im italienischen 
Brief vom 14. Januar 1626 bestätigt Bandini, von Philotheos 
und Aberkios den Brief des Patriarchen empfangen zu haben, 
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und stellt ihm in Aussicht, dass die Propaganda und er den 


Griechen helfen werden, wenn er und seine Antsbrüder sich 


mit der römischen Kirche vereinigen würden, unter den ihnen 
von Philotheos und Aberkios zu erklärenden Bedingungen. 
Segen für die Seelen und sonstiger Nutzen würde die Frucht 
ihrer Union sein. Mit diesen Briefen traten die Griechen über 
Loretto und Ancona (16. II 1926, Brief an Ingoli) die Reise 
nach Konstantinopel an, wohin gleichzeitig auch Ambrosius von 
Polla sich begab. Sie kamen nach einem längeren Aufenthalt in 
Venedig erst im Herbst 1626 in Konstantinopel an. Schon viel 
früher war gemäss einem Auftrag der Propaganda der katho- 
lische Priester griechischen Ritus Canacchio Rossi dort ein- 
getroffen, um zu erkunden, ob der Patriarch Kyrillos Lukaris 
kalvinische Lehren vortrage oder ob er für eine Wiederver- 
einigung mit Rom zu gewinnen sei. 


VH. 


Ein missglückter Unionsversuch. 


1626-27. 


Die Sendung des Canacchio Rossi und (später) des Am- 
brosius von Polla hatte nicht den gewünschten Erfolg. Beide, 
zu optimistisch, liessen sich vom schlauen Patriarchen Kyrillos 
Lukaris täuschen. Auch bei den zwei andern Patriarchen wurde 
nichts erreicht. Schon im Januar 1627 verliess Pater Ambro- 
sius Konstantinopel. Der Vertreter des Theophanes, Philo- 
theos, schrieb wohl wiederholt hoffinungsvolle Briefe nach 
Rom, betonte seine enge Fühlungnahme mit Rossi und Pater 
Ambrosius, aber auch er konnte nicht bestimmte Ergebnisse 
melden. Die Kongregation der Propaganda, auf verschiedenen. 
Wegen (z. B. durch den dem Canacchio Rossi und Pater Am- 
brosius missgünstigen Cesy) über die Vorgänge in Konstan- 
tinopel unterrichtet, ging schon am 22. Dezember 1626 nicht 
auf den Gedanken des Pater Ambrosius ein, Briefe an die 
Patriarchen von Jerusalem und Alexandrien zu schreiben, son- 
dern begnügte sich mit den Verhandlungen, die Philotheos 
und Aberkios mit ihnen unternehmen sollten, und damit Am- 
brosius selbst zu unterstützen. Jedoch sah sie, wie aus dem- 
selben Brief und einem früheren Schreiben Ingoli's an Philo- 


iR 


o% 14  Num. s4. _ Orientalia Christiana (T. xxx, ee — 1 33 
neot erhellt, in der gleichzeitigen Aubrehenheri er rei 


griechischen Patriarchen zu Konstantinopel ein der 
günstiges Ereignis. Dieser Eifer der Propaganda für da 
der Union verdient erwähnt zu werden, wenn ihr auc 
ee beschieden war. 


ME 


phanes, Gregorios Philaretos. Er war der tüchtigste Helfer s 
nes Patriarchen im ungerechten Kampf gegen die F ranziskaner 
Er scheute vor Fälschungen nicht zurück, um beim Sult: 
Murat IV die een Palästinas den Franziskanern 2 
entreissen. Jedoch im Anfang des Jahres 1635 geriet er be 


ziskaner und der katholischen Gesandten. Vor ihnen legte eı 
wiederholt das Geständnis ab, dass die von den Griechen 
Erfolg 1634 vorgebrachten Schriftstücke Fälschungen seie 
die zum grossen Teil (nämlich 5) von ihm selber gemac 
worden seien. GOLUBOVICH hat bewiesen, dass die Äusserung 
des Gregorios auf Wahrheit beruhen. Wegen seines der ka- 
Hiolischen Kirche auf diese Weise geleisteten Dienstes bek 
Gregorios durch Erlass der Propaganda vom 11. Nove 
ber 1636 ein jährliches Almosen auf Lebenszeit. Der franzaln 
sische König Ludwig XII, zu dessen Audienz er im Früh. 
jahr 1638 zugelassen re gewährte ihm aus demselbe 
Grund die einmalige Summe vom 500 Skudi. Die Enthüllun- 
gen des Gregorios hatten nur auf kurze Zeit eine günstige 
Wendung in der von den Franziskanern und den katholische 
Mächten gegen die Griechen verfochtenen Sache herbeige- 
führt. Schon im Oktober 1637 erreichte der verschlagene Theo-- 
phanes durch Geldspenden (20.000 Skudi) einen Erlass des. 
Sultans Murat IV, der die Heiligen Stätten widerrechtlich den n 
Griechen wieder zuschrieb. 
Kehren wir zu Gregorios zurück. Dieser war, mit E m 
fehlungsbriefen des französischen Gesandten Cesy und des ve 
zianischen Foscarini versehen, auf seiner zwischen 1636 und 163 
in das Abendland unternommenen Reise auch nach Romy 
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Mai 1686) davon unterrichtet, dass Gregorios nach Rm ° 
ise, um von der Kongregation belohnt zu werden. Es ver-- 

ent nachdrücklich hervorgehoben zu werden, dass die Kon- RN 
egation ihm den Sold zuerkannte (11. Nov. 1636), bevor er a! 


ER ein Jahr später, am 10. Juni 1637, bekannte er vor 
m Dominikaner Vinzenz Maculano a Flöfentiola, General- 
ommissar der Römischen Inquisition, sich zu dem den Orien- 
len vorgeschriebenen Glaubensformular Urban’s VII. Das 
chtige Schriftstück (*) lautet: 


} a Fidem facio ego notarius Publieus infrascriptus, qualiter 
RL ie decima infrascripti mensis iunii D. Gregorrus filius quon- 
dam loannis Filaretti de civitate Lacedemoniorum archidiaconus 
batriarchalis Hierosol\i’mitanus genuflexus coram admodum 
OR. P. fratre Vincentio Maculano a Florentiola ord. praedi- 
 catorum sacrae theologiae magistro commissario generali S. Ro- 
A anae et Universalis Inquisitionis emisıt professionem fidei or- 
if thodoxae Tuxta formam orientalibu a S. D. N. D. Urbano 
Papa VIIT praescriptam, prout in actis Sancti Officii hac die 
Fr "uni 10637. 

Jo. Antonius Thomasius S. Romanae et Universalis Ingw- 


 sitionis nolartus. ® 
$ Locus ®# sigilli. Reg. fol. 117. 


.. 


8 Ob Gregorios sein katholisches Glaubensbekenntnis mit 
_  heuchlerischer Gesinnung machte, können wir nicht feststellen. I 
Be Er blieb jedenfalls bis 1643 mit der Propaganda in Briefwechsel N: 
ind hat auch von ihr seinen Jahressold bezogen. Er betonte Sr ARE 
wiederholt seine Treue zum katholischen Glauben (z. B. EAN 
2. Juli 1638 an den Papst). Er bemühte sich, zwischen Theo- Be. 
 phanes und den katholischen Mächten mindestens von 1638 an, BR“ 
_ in der Frage der Heiligtümer einen Friedensvertrag herbei- 
* zuführen. Er veranlasste auch, dass Theophanes an den Papst 
am 16. Dezember 1638 einen Brief schrieb. Die Kongregation Mer‘; 
der Propaganda führte — bis 1643 kann das festgestellt wer- Br 2, 
1% Pe - « r 
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(!) Abschrift in ProPp., Scritture riferite, vol. 195: 5707. 
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den — gegen den Gregorios keine Klage; im Gegenteil be- 
lobte sie seinen Eifer im Friedenswerk (z. B. 13. Jan. 1643), 
bestand jedoch auf der Forderung, dass die Heiligtümer gänz- 


lich den Franziskanern zurückzuerstatten seien. GOLUBOVICH 


wundert sich, dass Gregorios trotz seiner guten Beziehun- 


gen (?) zu eönkant eine Unterstützung von der Propaganda 
erhielt. Über das Ende des Gregorios fehlen uns zuverlässige 
Nachrichten. 


IX. 


Zweiter Brief des Theophanes an Papst Urban VII. 
16. Dezember 1638. 


Wie oben schon vermerkt wurde, schrieb Theophanes 


diesen Brief auf Anregung des Gregorios. Beide weilten da- 
mals in Konstantinopel. In seiner Begrüssungsformel nennt er 
den Papst seinen « Bruder », fährt dann aber fort mit der An- 


rede « Seligster und Verehrtester Herr >, ja er nennt ihn « Haupt 


der Patriarchen » (RogVPpNYV T@v ee Er meldet, dass sein 


für den Frieden stets tätiger Erzdiakon Gregorios mit dem 
Pater Augustinus, Guardian von S. Maria in Galata, bei ihm 
Besuch gemacht hätte, und preist dann den Wert des christ- 
lichen Friedens und der christlichen Liebe. Er schiebt die 
Schuld des zwischen Griechen und Lateinern im Heiligen 


Land entbrannten Streites auf die Franziskaner-Observanten. 


Er scheut sich nicht, zu sagen, dass diese Ordensleute ihm 
und seinem Patriarchat grossen Schaden zugefügt hätten, sie 


hätten in seiner Abwesenheit die Türken bestochen, dass sie 
einen seiner Diener bis zum Tode schlugen. Tausend andere 
Übeltaten hätten sie vollbracht, von denen er schweigen wolle. 
Trotzdem wolle er Friedensgesinnungen hegen und üben, 


wenn Seine Heiligkeit es wünsche. Eigenartig ist seine Äus- j 


serung « wenn wir in eine Irrlehre gefallen sind, wollen wir 
von Euerer Heiligkeit belehrt werden, nicht von ihnen (den 
Franziskanern) ». Die Untersuchungen des GoLuBoVIcH und 


LEmMENs beweisen zur Genüge, dass das Bild, das er von den 


[ns 
a 
c 
Da 


() Ob diese Beziehungen wieder so gut waren, wie zwischen 1630 und Er 


1634, ist fraglich. 


17) G. Hofmann S. I. Theophanes III und Papst Urban VIII 17 


Franziskanern zeichnet, falsch ist. Auch die Kongregation der 
Propaganda durchschaute die List des Patriarchen. Sie beliess 
die Ordensleute auf ihrem Posten, und bewiess gegenüber den 
Friedensvorschlägen des Patriarchen in der Palästinafrage 
kluge und tatkräftige Haltung, wie ihre zahlreichen diploma- 
tischen Richtlinien an die Nuntien der katholischen Mächte 
und an die kirchlichen Behörden im nahen Orient dartun. Ob- 
wohl der Patriarch zweimal an den Papst Briefe gerichtet 
hatte, erhielt er doch nie von ihm direkt Antwort. Urban VIII 
war über den Patriarchen gut unterrichtet und hielt mit Recht 
die Linie kluger Zurückhaltung ein. Die Bitte des Patriarchen, 
er wolle vom Heiligen Vater belehrt werden, wenn er im re- 
ligiösen Irrtum sei, wurde von der Propaganda auf folgende 
Weise beantwortet. « Betreff jenes Punktes, von dem Euere 
Gnaden (Vostra Signora Ill.ma) schreiben, “ Sie wollen, wenn 
Sie im Irrtum seien, nicht von den genannten Patres belehrt 
werden, sondern von Seiner Heiligkeit ”, werden die Herren 
Gesandten Ihnen ein Buch einhändigen, aus welchem Sie die 
Lehre des Heiligen Vaters lernen können ». In diesem Buch 
war die auf dem Konzil zu Florenz verkünde Unionsbulle der 
Griechen enthalten. 

Jedoch hat der griechische Patriarch weder damals noch 
zu einer andern Zeit ernstliche Schritte unternommen, um sich 
mit der römischen Kirche zu vereinigen. Er war unehrlichen 
Charakters, wie aus dem Vergleich seiner nach Rom und 
Moskau geschriebenen Briefe erhellt. Er war ein heftiger 
Gegner der katholischen Kirche. In einem Brief (‘) an den russi- 
schen Patriarch Philaret (1. Februar 1634) nennt er die Katho- 
liken « Häretiker ». Auch sein Verhalten gegen die Fran- 
ziskaner beweist das hinreichend. Als der Kalvininismus des 
Patriarchen Kyrillos Lukaris von der katholischen Kirche be- 
kämpft wurde, schrieb Theophanes um 1630 eine gehässige 
Verteidigungsschrift (?) für Lukaris gegen die Lateiner. Als 
Lukaris durch Schuld der Griechen und Türken am 27. Juni 1638 
getötet wurde, bezeichnete er ihn in einem Brief an den rus- 
sischen Zar Michael als Blutzeugen, änderte aber bald seine 


(1) KAPTEREV 71. 

(2) Em. LEGRAND, Bibliographie Hellenique (XVII® siecle). IlI. Paris 1895. 
71-72. A. MarLvv-M. VILLER, La Confession Orthodoxe de Pierre Moghila 
(« Orientalia Christiana», X [1927] pag. xxxvin-xL). 
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Haltung; er 23 nämlich am 4. Oktober 1638 sei “ 
schrift zur Synode, die das kalvinische Glaubensbek: 
des Lukaris verurteilte und über Lukaris das Anathema 
sprach. Die Wiedervereinigung der Ruthenen mit der - tl 
schen Kirche suchte er rückgängig zu machen. Er wa 
der 1620 dem katholischen Episkopat der Ruthenen slawi 
orthodoxe Bischöfe gegenüberstellte, die er weihte (t). Er L 
so zur verbitterten fanatischen Stimmung bei, als deren ( 
bald der hl. Erzbischof Josaphat fiel. Auch später blieb 
engen Beziehungen zu dem romfeindlichen Teil der Ruth 
nen. Er musste aber noch die Bekehrung des Meletius S 
trickij, der von ihm als Gegenbischof des hl. Josaphat gen 
worden war, erleben. 


X. 


Theophanes und die Jesuiten. 


Beziehungen des Patriarchen Theophanes zur den Jesuiten 
in Konstantinopel können schon für das Jahr 1612 nachg 
wiesen werden. Damals war sein ungefähr 18 jähriger Bruder 
Schüler der dortigen Jesuitenschule. Der Patriarch selber 1a ; 
1615 den Oberen Pater Canillac ein, mit ihm von Konstant ey 
nopel nach Jerusalem zu reisen; ja er versprach ihm ei 
bequeme Wohnung in einem erechisceR Kloster. Er wünsch 
eine Residenz und eine Schule der Jesuiten in Jerusalem. 
der tiefste Grund dieses Wunsches Abneigung gegen die F 
ziskaner, die Wächter der Heiligtümer Palästinas, war, ist nicht 
sicher; die Bemerkung des venezianischen Gesandten Nani iin 
seinem Brief an den Senat Venedigs (Juni 1615) ist noch 
Beweis. Er sagt nämlich, dass die Franziskaner (Padri di Ter 
Santa) betrübt seien, dass zwei als griechische Mönche verklt 
dete Jesuiten ins Heilige Land reisten, in Begleitung des 
triarchen von Jerusalem, mit der Absicht die Franziskaner je 
Heiligen Orte zu berauben («con intenzione di privare i F 
cescani di quei Santi Luoghi >). 208 

Die Einladung des Theophanes kam dem Pater Can 
sehr gelegen. Hatte er ja schon früher in sein weitschauen 


Sur’ 

(!) A. Guerin, Saint Josaphat, I. Paris-Poitiers 1897, 326-334. We 
Literatur cf. « Orientalia Christiana », I (1923) 299 und Aufsätze des Zus 
in Ähristjanskoe Ctenie 85 (1905) ff. 
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Er .. auch die griechischen Patriarchate von Je- 
_  rusalem, Alexandrien und Antiochien aufgenommen. Schon 
| Er 1613 hatte er am Hof des französischen Königs Ludwig XI 
A _ Almosen und Empfehlungsbriefe für eine eventuelle Reise ins 
Ir Heilige Land erhalten. Auch der Jesuitengeneral Acquaviva 
nn. "und Papst Paul V billigten seine Pläne. 
- Im März 1615 reisten nun P. Canillac und sein Ordens- 
bruder P. Queyrot mit dem Patriarchen ab. Sie verweilten 
längere Zeit auf der Insel Kypros und landeten gemeinsam 
_ in Jaffa. In Rama trennte der Patriarch sich von ihnen. Die 
Jesuiten kamen am 27. Mai 1615 in Jerusalem an, stiessen je- 
doch bald auf Schwierigkeiten. Die Franziskaner sahen in 
_ einer eventuellen Jesuitenniederlassung zu Jerusalem eine 
; "Schmälerung ihrer Rechte. P. Canillac gab am 16. Juni 1615 
D dem Papst Paul V Kenntnis von den in Jerusalem angetroffe- 
_ nen Hindernissen. Über Theophanes fügte er die Worte bei 
«Dieser Patriarch hat mich gebeten, Euere Heiligkeit, die er 
- für den gemeinsamen Vater aller hält, in seinem Namen de- 


geheimen, Euerer Heiligkeit seine guten Gesinnungen aus- 
- drückte und seinen Wunsch, mit dem Heiligen Stuhl und sei- 
nen Vertretern in diesen Gegenden in vollkommenem Einver- 


Patriarchen zu günstig. Canillac verliess mit seinem Ordens- 
bruder die heilige Stadt. 

Sechs Jahre später fasste der französische Konsul in Jeru- 
-  salem Lempereur (') aus sich selber den Entschluss, dort eine 
Jesuitenniederlassung begründen zu helfen. Er wandte sich 
deshalb an den Pater General Vitelleschi. Dieser hielt es jedoch 
_ nicht für zeitgemäss, eine Residenz der Patres in Jerusalem zu 
_ errichten, sondern gestattete nur, dass zwei Jesuiten dem 
Konsul als Kapläne beigegeben würden, zog aber bald darauf 
_ auch diese Erlaubnis zurück, als die Söhne des hl. Franziskus 
ihn darum gebeten hatten. Als später gegen die Jesuiten von 
Konstantinopel der Vorwurf gemacht wurde, sie hätten vor, 
die Franziskaner von ihrem jahrhundertelangen Ehrendienst 
an den Heiligen Stätten zu verdrängen, legte der Obere der 
dortigen Mission Franz Martin am 22. Juli 1639 feierlich da- 


(4) RABBATH 1, 331 ff. 


Ö Bi - mütig zu grüssen. Er hätte gern, dass ich mündlich, aber im 


ständnis zu leben ». Wahrscheinlich beurteilte Canillac den 
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gegen Verwahrung ein, unter Vorlage dreier ihm günstigen 
Zeugnisse (‘), des Franziskaners Augustinus, Prokurator des 
Heiligen Landes, des hochwürdigsten Patriarcal-Vikars An- 
gelus Petricca da Sonnino O. Min. Conv. und des französi- 
schen Gesandten Cesy. 

Die Darstellung, die PapranopouLos von den Beziehungen 
des Theophanes zu den Jesuiten gibt, ist einseitig, weil er 
nichts von der Einladung des Patriarchen berichtet, und ist 
auch sonst unrichtig. Er schreibt nämlich (S. 496) « 1605 (1) (%) 
erschienen in der heiligen Stadt zwei Jesuiten, als ‘“ griechische 
Mönche” verkleidet, um die Franziskaner von den Heiligen 
Stätten zu verdrängen... Die französische Gesandtschaft unter- 
stützte die Bemühungen der Jesuiten, um die Heiligtümer an 
sich zu reissen. Jedoch Venedig bekämpfte sie (die Jesuiten) 
durch seinen Gesandten in Aleppo. Im Jahr 1624 entbrannte 
in Jerusalem der Kampf zwischen Jesuiten und Franziskanern. 
Aber Venedig trug den Sieg davon. Tätigen Anteil nahm Pa- 
triarch Theophanes an diesem inneren Streit der Lateiner. 
Denn er zielte darauf hin, die Jesuiten zu stützen, indem er 
ihnen das Kloster der Erzengel überliess, in der Hoffnung, sie 
gegen die Franziskaner ausnützen zu können >, 


(4) LEMMENS 131. 
(?) PApADoPouLos hat diesen Irrtum von Dr. IUR. F. VON VERDY DU VER- 


NOIS übernommen: « Die Frage der Heiligen Stätten Pälastinas » (Berlin 0) 


S. 48; PAPADOPOULOoS zitiert diesen Verfasser. 
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QUELLENSCHRIFTEN. 


” 
Canillac S. I. an Papst Paul V. 


Rama, 16. Juni 1615. 


Reise nach Jerusalem 


Eindrücke über Franziskaner und den Patriarch Theophanes. 
ÄRCHIV DER GESELLSCHAFT JESU, Gallia 101: 258”. Abschrift. 


Copia d’una lettera scritta a Sua Santitä dal Padre Fran- 
cesco Canillac da Rama di Palestina a 16 di Giugno 1615. 


Beatissimo Padre. 


Essendo venuto da Constantinopoli in questi parti di Gie- 
risalemme con la benedizione della Santita Vostra, parte per 
riverire questi santi luoghi da parte della Corona Cristianis- 
sima, parte per vedere di agiutare spiritualmente secondo la 
mia professione questi christiani che stanno separati dalla co- 
munione con la Santa Romana Chiesa, mi si offerse per strada 
bellissima occasione di trattare familiarmente col patriarca 
greco di essa Gierusalemme, il che mi riusci per la divina 
gratia cosi bene ch’io speravo in poco tempo con mostrarli, 
arrivati che saressimo, alcuni passi si della Scrittura come 
delli concilii et Santi Padri Greci, ridurlo ad una compita 
professione di fede. 

Ma perche quelli padri di S. Francesco che stanno colä 
entrati in certa ombra di noi, non l’'han voluto in niun modo 
permettere, sono stato costretto di partirmi quanto prima. 

Perö esso patriarca mi raccomandOo di salutare humilmente 
la Santitä V. a nome suo, tenendoLa per padre universale de 
fedeli desiderando ch’io abocca con ogni secretezza rappre- 
sentassi alla Beatitudine Vostra il suo buon animo et il desi- 
derio che tiene di vivere con buona intelligenza con la San- 


j Ruhe . alas err 
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tita Vostra e con quei che La rappresentano in quelle % 
Ma perche io non posso disporre della persona mia N 
viaggi senza espresso comandamento, io non ho voluto r 
}. care di scrivere in generale queste poche cose alla Santitz i 

acciö che per il restante mi ordini quello che piacerä alla k 
I alla quale etc. 


ei 


| In seinem Schreiben an P. General Acquaviva 26. Iuni 1615 (AR EV 
h Gallia 101: 1087-108”) sagt Canillac folgendes: 


< Quanto alla copia del testimonio del patriardal di] 
salem non si deve credo io monstrare se non con precautic 
di secreto per non nocere al sudetto patriarca. Ma in og 
modo io penso esser necessario d’informare Sua Santitä 
alcuni di questi Ill.mi perche quella parte non mancherä d 1 EESER 
formare al suo modo, ma se bisognarä ho boni testim a 4 


etianche di persone intrinsiche loro ». h* er 
Er Gallia 101: 257°): - 


Sitione di questo patriarca "Theophanes] et la familiaritä 
la quale trattava con not... Io scrivo doe parole al Papa d 
parte del patriarca, ma ci Sale ogni secretezza. Havere 
desiato ch’'io stesso fosse andato per trattare a bocca ». 


er 
Theophanes an Cesy. OS 
18. Mai 162. 


Dankbrief, Bitte um weitere Hilfe. 
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Die Propaganda an Theophanes. SP re 

10. Dezember 1624. 0 

Einladung zur Union. m 

2 Bi Lettere volgari della S. Congregazione, vol. 3: 206. Kurz erwähnt , 
bei LEmmens I 30-31. 

A Theophane patriarcha di Gierosalemme. f 


Con l’occasione della venuta del lator della presente 
Fra Agostino theologo e predicatore de’ Minori Össervanti a 


(4) ooı om. B. { 
(2) ouyyaenoıg add. B. 2 
(2) zat om. A. | 
(4) oov Zransv. B. 2% 
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cotesta santa citta di Gierusalemme la Sacra Ccngregatione 
de Propaganda Fide che per mezzo del Signor Cesy amba- 
sciator del Re Christianissimo in Costantinopoli ha intesa la 
buona dispositione et inclinatione di Vostra Signoria per la 
Chiesa Latina, non ha voluto astenersi cortesemente invitarla 
all'unione con la Santa Chiesa Cattolica et Apostolica Ro- 
mana nella forma che si contiene nel Sacro et Ecumenico 
Concilio Fiorentino. Fa la medesima Congregatione volentieri 
questo ufficio con essolei in questo tempo non senza gran 
speranza di frutto, perch’essendole stato significate |’ intelli- 
genza e cognitione che V. S. ha delle Sacre Lettere e delli 
Ecumenici Concili che dalle ragioni che le saranno rappre- 
sentate dal medesimo latore si lasciera persuader la necessitä 
che hanno tuttc le chiese del mondo di communicar e d’unirsi » 
con la Chiesa Romana per conseguir la salute promessa da 
Christo Nostro Signore e che finalmente con effetto si risol- 
vera insieme con li suoi popoli a far una vera e perpetua 
unione con detta santa chiesa, il che se piacera a Dio bene- 
detto che segua, ricevra la medesima Congregatione gran- 
dissimo gusto e si rallegrera infinitamente della gratia sin- 
gulare che le stara (?) facendo quello Spirito di veritä del 
(qua)l fa mentione il Salvatore nel cap. 16 dell’evangelio 
di S. Giovanni 13, quelle parole ötav d& Eiün Exeivog, 
to Ilveüva ts AAndetas, Ööönynosı Öuäcg eig adoav 
nv AaAndEeıLav, e intanto tutti insieme non cesseranno 
di raccommandar a Dio la persona di Vostra Signoria, 
acciö con l’infinita sua bonta si degni illuminarla affınche 
possa essere alli suoi popoli vero guida e (p)orta per con- 
durli con soavitä nella strada della salute et in quella con 
immobile perseveranza mantenerli. Non sarö pitu lungo ri- 
mettendomi a quello che di piü dira a V. S. il medesimo 
latore. f 
E per fine etc. 
Roma li 10 Xbre 1624. 


[25] G. Hofmann S. I.  Theophanes III und Papst Urban VII 25. u 
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ARCHIV DES HL. ÖFFIZIUM, De Graecis, vol. I: 29. 


1 To äyıwraro xal namapıwrdıp nina xvolm xvolo Tlogundvo 
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olas Axow Apyısgei 6 Osopdayng EAEw BEod nargıdoyns tig Aylas nö- 
kewg “TegovooAnu xal aylas Zı@v, Zvotas, "Apaßlas, Il£gav ’Iopödvov, = 
Kavä tiis TaAulatas xaı naong IlaAaıorivng Ev xvolo yalgew. 

T Ei xai oliv ebnopß@g xal egırrol, uaxapımrare, TO twv “EA- .ä 
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‚Anoordgav TO noAd is VAlyeng ÖLepöonoev, Und T@v Evddds REATOUV- 
Tov Tinäs, Muiv dE 00x 000v otevayuods xal dAxgVvov napauvdLav ExeL 
To Anayogevov Nu@v TA nad, noög lv av naxagıöımra, AAAd Tıg 
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naAcdı EV MOO0EÖOXNOUNEv rag’ duw@v tals xard iv AvaroAlv EnxAn- 
olaıs yevijosodaı Bondol xara ta AdEwonTa adrou tig Ömaoovvng 
roluara, Üneo Eovveßnoav nAelovı Xodv@ napatadiva Nuäg Ev Toig 
reıgaouois Tovroıs, olxovounoavtos. Ad xoıwa Aoyloate NUWv TA 
Enadia toüta, Enel Xal 6 Xouorög xoıvög Tu@v Eorı nal dı MuWv 
aurög Exovolwg Enadev vapxl xal Ti nlorıs Hu@v xowvn Eorı Öl avtod, 
za ToiS Eavrod uadntals xoıyıv glorvnv edayyeiloato EeinWv AVTOLG 
Ayanäre dANMAovg, Kad@g Myarınoa Duäs, xal Nueis öpelhlouev) AAANAmv 
Aydaamv Eyxsı nadıa 6 Küpıog einev iv yuyhv altod 9) Uno Twv @l- 
mv avrov, Enel xal Uueis nadnral ündoyovres AAAmAodıLadoywg Uno 
Tov AnooröAwv ol nANuWoavıES eivaı TOD vöyuov mv noös AMnAov 
Aydamv Öödorovtes, Kalneg TOU noWwtoxrogupalov Ilergov Tov Yoovov 
Ereyn xal tiv nEooNyoolav, del 08 xal noög iv Lmeg tijs AAndelag 
NAov xal nv fnertoav ovundderav dtavaoriivar Lnäs, Amarlayıv 
zıva xal raganvdtav Ööre Nuiv naoaxakovuev. Nouilw navra Yıyo- 
oxrerar(') xal 500 oO ToVToV eis Tas Anoüs buß@v od Öuvaneda EEeimeiv 


(*) vielleicht in yıynozere zu verbessern. 


Be RE T 


TARSR 


Aaoy 10 aan, 348 vagd, wwv AHETEO@M, o0g neyronev ‚ moöc T 
ohv dysömra Tov ve Oausratov Ev Y. TBOoROYORONG Bond r0Q Duode 


Tov Tugdvav xal AdEwy dyagnvav, xal Nneis d1” autou xuv 
tes Eis VAgog yodpsıv noös Thv oNv naxagıöınra, Ds Löcıkev Mip 
Eyeıv &nida Bomdelas zul mv Eevdepiav Au@v (mooo)doxoüveg | 
ap’ bu@v' don rüguog d1” ob. nugaxaAoüpev tayewg yEvoto, HÖVOv. 
caodaı OrAaygyo olrtıou@v xal ANodEodaı uEV navra Öxvov, dvakaßeiv 
ÖE TOV x6mov Ts Aydımg Evexe EAevdeplag tilc Eroikm able Xouorod. 
OV ‚yag negl nıäg Enximolas 6 xlvövvog al T@® yaleı@ Tovc@ Keuuo 
a To Edvog Toüto Tuäs Hotargägei, ara oXEdov An’ Avarol@v werd : 
dvou@v TO tis "Ayag xaxdv Enıv&uerau, MS Ta novnod oreguara Öu 
Codevra dE d1a auch Üno roAADy ıwv Ev "Head Eh &ocßeuay ni: 


TO EI ng” TjuEga Ev Anoonavrav dp” NUov yonudıov od ns \ 
eineiv NREQO, ara In @gav POPDASTENONN Ral a finds % 


ToÜ Auagrdvev noAANv, N novnota duergos, 6 Aaög GvovdErnsuaun 
RE0E80T0L ANAEENOLAOTOL dLa Tv ddvvanlav Huov TOD “god ya 
cvyywgodvrogs' H00A0ı ydg Eouev ıWv EUvVOv, AnöAwis xolua ölnaov 
Ham ÖE nolldxıs xal xar” aAArAmv moAtuov Fi Erölmoıs dev 

eivaı VEouög TS Aydans xal Önovolag EridoAoüvrag Ev xaxovpyla 4 
EruunAovroüvrag TO raxov PAdormua tig ”Ayap nal eis nAdrog aögaveı 
ra nard Avıorworv avrovg. Tis Honvos Tav ouupop@v tovtwv dELO: 

Iloia anyai daxedov xanois Tooovtoıs Enagxeoovow; "Ems 00V 
xodoıw Eotäval tiveg, Ewg Erı Igvog TA yoLoriavav nYEOBEVoUv, 
wis nalmäg raruordoewg dtuohleran, molv Telog talg EnnÄnotag 
Enelüm To vandyıov, Eneliyunte noög Tnös nixgav Borderav, Ereigt Ne 
Mön, elorivnv al ovunddeıav Muiv Ööte Hal noög Mnäg Toi 
VAıßouevovs ovunades Enıdelfaode, Od rap” Tu@v naveasg dene 
navdaveıv Dnäs, AM adto TO veüna TO Äyıov Ouiv ünodnoer 
Aröneg xal yudlıora Ts ag’ bu@v yonLouev Bondetag, Öore : 


(1) #guad8oxoüvteg in der Handschrift. 


4 as Ra TEWToROgupa.Lon Eros Anoveıw xal mioreueıv 
al Ei mv narowv doyudrwv eve xal Ötapvldtreiv, TOV OVVO- 
dlrös dedoynevu, u nooorWEvteg toig edayyelmois nal Anooto- 
Aois Aöyoıs Üygr ral mäg xegalag I lüra Evög, Iva N @g xutey- 
vwouevor tig T@v Aylov nategwv PRONS EEow pavoüuev, AAko de 
Pan rare ndrep nal Ökonora Ötı AP’ o0v Anodoavıes xal Exata- 
 MAdonev und mov wmv deiav ung xol üymAnv avdßacıvy eis ToLov- 
 Tov neydkov xai AmootoAmod Vgövov, ral ÖAng xepaiı xal oeWtog 
tis adris InxAnolas Eradtorn, rat tüs av "Elinvov yern xal TAS 


 Bueinolas aurov neydAws PEOW Eruvaorijoat. 


 Aöm wögiog siorvnv al miv Önovolq Emi hi of reAsıöımra xal 
2 Too navrekeiov KXouotod eixöva xal ÖNolmıa pEgovon xatd TE TOY 
N. Br aleiven, Yard TE Yv@ow, 00plav Te xal nAo0rov xal mv TOU Riot 
_  kayagörnta. "Hodnuev yap tov Ayadav odr doyög dLumeluevov tv 
 1e aods Heov Aydamv xal töv aAnolov mv negl mv yv@oıv XoVvöNv 
Bye, Öuvari) dveog Eorar xal TU ÖLEOTWVTa ouvayeıv ral &% TOV 
 oxavddkwv megıeheiv xal od elorvnv Avargäneıv. 

"Erı drkınaooüuev ın tobs dp’ bu@v Evddde EpmopEvOUS Nate- 
gas 8x t@v sapgarleondvov rapawveiv xal voudereiv, iva nv elonvnv 
h hei" Außv dtarmoeiv xal puAdtreıv, &g xal Npels ner aur@v roVoü- 

A yiev ourws tiv elonvalav xardoraoıy Eyeıv nal puhdtreiv del, \va nal 6 
‚ HLönakos &ydoös is MAmdelag xatanodm xal ol Evavtloı toü Agrorot 
1800y nal Övayegaivan to ueyıora ui Og nahaı Exatenlovrioauev aDTOVG. 
"Eyn d& xoös toüro fi Ayıömg oo Eos nalaov dıöövar dWou 
 önNora rurd TO PAAvIOwmov xal EAeudegiov Tis otoaylou cov xal 
. peyalövov wugijs ul Veoeixerov nooooypw. Tüs dt odg Oyelag dLa 
rc av o@v \eoWv ROauBuTON Hroyev &yeı al Anovoaı LE auı@v mv 
 elonvun cov yavı, Mv Eyeraı ayada Muiv edayyelıa pEgovra tig ons 
orovöis Ön@v, moös TO Avrilaußaveodau tig AdeApörnros. Ad xal 
&oowoo Ev Xouorö to eo fuov. Exaroußawv Ent nelu|em al 
 derden ayre”. 

+ Osopdvns &ieo Beod margıdeyns wis Aylus nörewg "TegovoaAny. 


Rückseite (2%). 

Siegel. To üywwordrp xal naxagıwrdıp ndnc xvolw xuglo Togu- 
advo (ör)taßo ru xepamt is Aylas tot Veol ueylorng xal Amo- 
Erohanis &xxımolas tig Ilgsoßvregas Pouns, T® Ev xvgio AdErp 
al äyıordro is Nnov nergiömrog byıßs Eygewıodein. °EE “Iegov- 


28 Num. 84. Orientalia Christiana (T. XXX, 1. — 1933). 


I 


Theophanes an Kardinal Bandini. 


ee 
15. Juli, 10. 


u I 


Antwort auf die Unionseinladung. 


Pror., Scritture riferite, vol. 181: 797-7, 


xal ndong TohRoRenE 2 
T Atödeoıuwrars xal Aaunoötare wügıe yapdıydkı Mb RER 
NOWTE TS ovvagewg tig ueyalns Tod Veoü 6onawäg ral äroorokung | 
ExnAnolas, ydgıs ein dulv, elonvn nal EAeos And Veod nargög Ti 
ral AVELOV “Inood Xoıorod, And dE is Nuwv Hergiöuntog rov Bi 
Xoiort@ donaouov xal GmOOTOAUChY evAoylav Anoveuw 00. BE TEL 
Everugöv cov to yoduna, 6 Antoreikag Mulv, zal EvErugov übt. 

Ilosg yap oVx EueM\ov’ xl TOO AVÖQOG OVVErOV yEyganuEvo, Kal MUQ 
xagdlag Tv EOG navras Aydanv Ex tig EvroAlis TOD “open udon 
Bay xol Ex nveduoros Aylov neniNEWuEm Hal TEP@TLOEHEVEE 
an’ auto Eyvmuev oov NV euAdBerav olov fiuäs yodgpeı, zal Avan 
noog mv Evwonv tig bwuaixfis xal AmootoAmig EnnAnolag Aal önog 
whv nEOONYoglav ts NU&V uergiötntog xartuadev Und TOD G0XOV co 
TEE: y ToÜ IE ROLE DOEN Too KOLPFLOVRORALON BaoıLEeog vis Poavzl ug, 
ar 
Ta Da xal ERY Snsyodgy MROVIGHEN KOLOUN ERS; Raul ER de x 


Er f 


600v N Erepa TWV yEeıgWv tig Eregas, Tö Avayxalov tig rowoviag a 
»uguos Mnäs Löldokev. Orte yag noüs doparös Badtosıs, ui ovvuno- a 
omoiLovros TOD Erigov, nal ünAng eineiv üvev tig av Öpopilov 
suunvolas AN Yotsgoıg TO EmireAobuevov ÖnoD ye xl au N m 
oevyN ara tov ueya Baotkeıov, u EXOVCA TOVG SUHPW@voDvTag, üden 
veotego non Eavriis, xal Ö wügLos Enyyeikdco WEOOS yerıjasodo 
Vo N voLäv SEUNOLDUMEV GV avrov Ev ÖNovolqa' xal abriv d& 
olxovoniav 6 xUgLog xatedetaro, iva tiv elonvnv eignvonomon 
Tod ‚oünarog vod sravgod rad, oh BORN NuEIe en el 


PETE It Tiny EURE a A ee AR Duke Dr Ja Na 2 ni Er a... 
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[29] "FG. Hofmann S. I. Theophanes III und Papst Urban VIII 29 2 
IE. - - € € - c ‚ E} > ; 
ToroVrorg Ragols, Hnod fueis ebgLonöueodev Ev AAAotolwv yeipas, Hmou 


elvan ueyas nivduvos, 2av dxovodt eis Ta Ora aurWv, AAAd 6 xUgLoS 
olxovounjosi TOVTO xal rrv elorvmv Anoxaraomjosı (£v) oo Nu@v nal 
dä oais Ayloıs noooeVgais &v ndonus tais Exximoloıs NuDv ol Ou@v 
mv elgnjvmv Ödosı, Ds Adßn makıv N Avarokımn Erximola tiv AEyalıv 
ms &lewdegiav, va nAeiov 6 deds doguodn xal Öuvmolt) und T@V Ir 
 ÖyandvıWv aUTOv xal mv elorivmv nal önovora(v) don Muiv del dLa- N 
.  noeiv. Ben 
We; Ei 2owräs xl negl a Nuerega ns, ral Alav nıno@g, nadmons 22 
navra napd tod aldeoıuwrdrov Pod ”Außoooinov Asumöla, olos x 
e üntjoye deureguog &v “Isgovgamnu, Ög mod rauövr(a)g nal nadövr(a)s R 
evdade Ind mv FEwdev xgarovvrav tiv Aylav mölıv, Mon de xal 
wer’ guToD meunonev NUETEQOUS AvdoWnovg nOÖdg TOV Ayıdrarov TacaL 
$ xal eis TOVG yoLorıavıxzordtovg xal yalnvordrovg Paoıkeiz buwv Evene 3 
Bemnooiwns Bondeias zul Vdegunelas nos ı@v dewiv xaxhv, DV ir 
_ &youev böE, töv te Öoıwrarov Ev iegouovdyoız mand lg Pılödeov nal 
ueya doxınavdgten xal tov Öoıbrurov legonövayov and zug "APeo- 
Xıov Hal mOWTOOUyXEAOV, OUg nal nagamuAoüuev iv oNv aldgoıNöTmTe 
 no00dEX Hu ovvVögdun TU ovppegovra, Evre T@ Ayıwrdıp nanı 
 Bvre elc tods svoeßels Buoweis xul neyıordvov. Ad noinoov mv xard 
Övvanıv ovvögoniv ra Bomderav, iva Adßng xdow xal Eleog aga 
Tod Aylov xal Lwoööyov tApov, nugd de Tig Nuov ergiötntos TO 
Ömverts uvnudovvov xal zÜgagıoriav tiv dmara(m)avorov Ev Xgror@ 
to den Nuov, Aunv. ”E00woo, ayxe’, lovAio 1. 

Oeopayns Eko Beod nargıdoyng wis üylas möhewg “Tegovoaknu. 
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6. 


Ingoli an Ciampoli. 
16. Dezember 1625. 


Über die Unterredungen Ingoli’s mit Philothos und Aberkios. 


Pror., Scritture riferite, vol. 287: 525'-526°; ARCHIV DES HL. ÖOFFIZIUM, 
De Graecis, 1: 217-22°. 


Lettera del Signor Francesco Ingoli a Monsignore Ciampoli. 


Molto Ill.re e Rev.mo mio Signore Sign. Oss.mo. 
Ho parlato fra due volte con li legati del patriarca di Ge- 
rusalem di due punti; l’uno & del titolo che si doveva dare a 
 Nostro Signore da loro padroni e questo perche gia il Signor 
- Cardinal Bandini gli haveva fatta sapere questa difficolta ch’altri- 


30 Num. 84, IOeehe Christiana er. RX, 1. — ao Kar i 


essi risposto scusando la simplicita del patriarcha a 
che non per fasto o ‚per diminuire I'honore che si deve al Pa 


scorso si son contentati che Nostro Sirndre differiseh la 
sposta finche scrivendo essi et insieme con loro la Congreg 
tione al Patriarcha procureranno che rescriva a Sua Santi 
un altra lettera con titoli convenienti. 
L’altro punto € del modo di pratticar l’unione e di: 
tenerla; e quanto a questo hanno detto che il Patriarcha m 
dera Ih professione della fede fatta coram duobus testibus 
perche nella liturgia greca non si nomina il Papa, ma li s 
quatro patriarchi gli ho fatto sapere che questa omissione in. 
clude lo scisma, e che percio € necessario trovar modo di far 
mentione del Papa in detta liturgia, et essi in questo hann. 
risposto che ad alta voce non si puö fare, come si fa delli 
quattro patriarchi perche subito sarebbono accusati e ruinati 
ma che submissa voce la faranno nella maniera che vedra nel- 
lincluso foglio; in ultimo per propagar e continuare l’unione 
procureranno diinsegnare alli putti la dottrina del Cardina 
Bellarmino tradotta in lingua volgare che sommamente gl 
piaciuta, et in questa maniera a poco a poco sintrodurrä la 
religione catholica in un popolo cosi infinito soggetto al p 
triarcha sudetto. 3 N 
Intanto ch(e) si tratterä qui di questo modo d’unona i 
detti legati pensano d’andar in altri paesi a far quello gl 
commesso il medesimo patriarcha, e poi torneranno a pigliar 
gl’ordini che se li daranno, e la risposta del patriarca che 
questo tempo di nuovo haverä facilmente scritto conforme 
si desidera. 
V.S. Il.ma puö trattar con Nostro Signore che forsi 
questa maniera potra spedire li sudetti legati, e se vorı 
Sua Santita communicar questo negotio al Signor Cardin 
Bandino, potra Ella significarli quanto ho trattato con 
accio possa Sua Signoria Ill.ma dire il suo senso, e qui 
fine Le bagio le mani humilmente. j 
Di casa li 16 di dicembre 1625. IRA 
Di V. S. molto Ill.re e Rev.ma devot.mo servo 
Francesco Ingolui a 
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Ingoli an Kardinal Bandini. 


Dezember 1625. 


IR de Denkschrift über die eventuelle Union des griechischen Patriarchats 
5: von Jerusalem. 

a 

ER 


‚  Psor. Seritture riferite, vol. 287: 522v-525r. 


en 


 Vergl. auch ARCHIV DES HL. OFFIZIUM, De Graecis, I, 24-25. 


# 


De unionis graecorum Hiersolim. difhcultatibus ad Il. mum 
et Rev.mum D. Cardinalem Bandinum. 

A Quoniam Ill.me Domine in Congregatione S. Offcii agen- 
_ dum est de unione ecclesiae patriarchalis Hierosol. cum Ro- 
_ mana, convenientissimum esse arbitratus sum, ut Ill.mae Do- 
minationi V. meam sententiam aperirem, ut possit eo quo 
flagrat zelo promovere apud Pontificem et caeteros patres 
Bi _ unionem praedictam vel saltem eis persuadere, ut ex parte 
_  nostra fiant, quae possunt, ne in die iudicii nos arguat Domi- 
_ nus, quod non fuerimus illum imitati, qui relictis in montibus 
99 ovibus c{u)currit ad quaerendam eam, quae perierat eam- 
_ que humeris suis impositam ad ovile reduxit. 

R%  Itaque ut incipiam, unio Graecorum generaliter habet tres 
Be aeie>, altera versatur circa dogmata, altera cira ritus, 


dieunt, fidei professionem iuxta Gregorii XIII formulam Graecis & 
BE. _praescriptam, sed secreto propter metum Turcarum. ke L 
Hanc credo sufficere; nam continet illa formula quaecum- , 2 
que in concilio Florentino circa unionem Graecorum sancita Br, 
'  sunt, et metus Turcarum videtur esse iustus, quia habemus 4 
£ _ exemplum in evangelio de Nicodemo, qui erat discipulus oc- BC 
- eultus Christi Domini propter metum iudaeorum; et ratio theo- 3 
_ logica illum admittit, quia ad externam fidei confessionem non 3 Me 
78 tenentur christiani, nisi in certis casibus. R 

 Quoad ritus, difficultas habebitur non modica, quia per | vor 
 ipsos manifeste asseritur schisma, et hoc tripliciter contingit, I. 
Brio quia in liturgia graecorum omittitur Papa, et necesse wg 


32 Num. 84. Orientalia Christiana (T. XXX, 1. — 1933). [32] 


esset, ut primo loco nominaretur ante scilicet quatuor patriar- 


chas; nam haec omissio implicite schisma asserit, quia pro 


membris fit oratio, non pro capite, maxime quia pro eo magis 
est orandum, cum plus caeteris auxilio Dei indigeat ob univer- 
salem ecclesiae sollecitudinem ei incumbentem. 

secundo, quia in dicta liturgia alta voce nominantur diecti 
quatuor patriarchae, et propterea eodem modo esset nomi- 
nandus Pontifex, quod fieri non posse praedicti legati asserunt; 

tertio, quia si Papa nominetur cum illis quatuor patriar- 
chis, qui sunt schismatici et haeretici, hoc esset communicare 
in divinis cum schismaticis et haereticis, quod semper Romana 
Ecclesia adeo detestata est, ut plurimum laboraverit passaque 
fuerit, dum Acacius patriarcha Constantinopolitanus sedem 
Constp. excommunicatus occupavit et ex ea excommunicatus 
per mortem excidit; Romani enim Pontifices contradicentibus 
Imperatoribus et Augustis perpetuo prohibuerunt, ne nomen 
Acacii vivi vel mortui in dypticis haberetur. Videatur Baronius 
in Annalibus de vita Acacii et praesertim in anno 488 in prin- 
cipio in epitome Spondani. 

Ad tollendas tamen huiusmodi difhcultates videtur primo 


posse concedi, ut Papa nominetur submissa voce in adytis, 


hoc est in sacrario, ubi solus patriarcha cum ministris cele- 
brat, quod fieri facile posse asserunt praedicti legati; nam per 
huiusmodi actum evitatur schisma, quia re vera nominatur 
Papa, et modum nominandi submissa voce Pontificem admitti 
posse satis convincunt rationes in primo articulo de profes- 
sione fidei externa positae. 

Secundo etiam videtur concedi posse, ut nominentur dicti 
quatuor patriarchae nominibus appellativis et non propriis, 
donec scilicet propagata sit unio in populos; nam ut per hanc 
nominationem non asseratur schisma, praescribi poterit patriar- 
chae, ut in liturgia mente concipiat non tres patriarchas schis- 
maticos et haereticos, sed latinos nostros; praeterea si patriar- 
chae Antiochenus et Alexandrinus in hanc unionem consentiunt, 


ut legati profitentur propter auctoritatem Hierosol.ni in eos, 


solus Cyrillus Constp. silentio praetereundus erit. 

Tertia et postrema difficultas circa propagationem unionis 
in populos est valde considerabilis; nam videtur impossibile, 
ut ipsis populis manentibus schismaticis diu lateat unio, ea 
autem divulgata incidimus in id, quod quaerimus nunc eyitare, 


-ivetur. 

— Ut itaque tollatur haec difficultas, quia ut dicunt legati 
 propagatio unionis non potest fieri nisi paulatim et cum in- 

ER ‚structione puerorum, cum doctrinam christianam Cardinalis 

RR  Bellarmini i in Graecum vulgarem translatam legissent, eiusque 


ipsi, necessarium esse, ut impressione nova nomen Turcarum 

un ea aliquoties repetitum expungatur. 

er Et haec sunt, quae mihi videntur posse dici a Sanctissimo 

Domino Nostro et Patribus Congregationis S. Officii, ut has 

5 oves, quae perierunt, ad ovile reducere possimus. Salvo ta- 

‚men @LC, 

Be: Il.mae et Rev.mae D. V. 

ei obsequentissimus et humillimus 
Franciscus Ingolus. 


8. 


Bandini an Theophanes. 


10. Januar 1626. 


Begleitschreiben zu N. 9. 
‚Pro, Scritture riferite, vol. 181: 76"; Abschrift, 


Aldeoıunrtare narpıdoya “Teoovoamnu. 
"Aroneunouev eis tiv üylav möAıv “TegovoaAnn xal mgös ımv onv 
aldesınörmra tobs dyasınrous, DiAödeov Tegouövayov xl KExınavöpl- 
ınv »aı "Aßeoxıov nowtoovyxeikov' oltıves ımv Eunv 001 EmiotoAv 

Enıönoovonv trakır@g yeyoanuevmnv. ’EE Ns, nal &v Eneivor adrol £000- 
Bo, nadron TO noaxteov xal 00ol autW xal toig Aoımols ovAAsırovg- 
Bo coVv narpıdoyams' iva TO yEvog TÜV Ypawm@v oWrnolav xal nv 
Bus Herd tig AiapBen ls Aavarımontaı. ”Eo0owoo. ’Ano Poung ta- 
Besen v iorauevov ayrc'. 
Aldsoıuömtög oov 

QilıRDrarog 

"Orraovdıos Kapdıvakıs 

6 Buvöivos. f 


33 


a Be, parum en si unio ad populos nondum de- 


er 


34 Num. 84. Orientalia Christiana (T. XXX, 1. — 1933). [34]. 


9. 


Bandini an Theophanes. 


14. Januar 1626. 


Antwort auf den Brief des Theophanes. 


PRoP., Leitere volgari della S. Congregazione, vol. 5: 2Y-3r, 


A Theophane Patriarca di Gerusalemme. 

Il Padre Filotheo et il P. Abertio, mandati da V. S.a 
Roma, mi hanno reso la sua lettera, a me gratissima, in ri- 
sposta della quale m’occorre significarle, che quando Ella, et 
insieme gli altri due patriarchi d’Alessandria e d’Antiochia 
vorranno unirsi con la Santa Chiesa Cattolica et Apostolica 
Romana, nella quale sede il Vicario di Christo, et il succes- 
sore del principe degli Apostoli S. Pietro conforme al modo 
e maniera, che li saranno diffusamente esplicati dalli sudetti 
due Padri, la Sacra Congregatione de Propaganda Fide, et io 


non mancheroö d’aiutarli, e di promover li loro giusti desiderii 


presso la Santitä del Romano Pontefice, e con gli effetti, se 


li faranno vedere et sentir, oltre il beneficio dell’anime, che 
€ il principal scopo, che devono havere, li frutti, che riceve- 


ranno alla giornata da questa Santa Unione, e s’a Lei pare, 
che questa senza il consenso dell’altro patriarcha non si possa 
fare, vedino tutti insieme, et Ella in particolare, nella quale 
grandemente si confida, di trovar mezi opportuni per condur 
ancor lui in questo santo pensiere, perche l’assicuro che sog- 
gettandosi la chiesa greca, come conviene, al suo Capo, sarä 
irrigata da Dio con un abbondantissimo torrente delle sue 
gratie, e con quelle in pochi anni ritornerä a fiorire nelle 
scienze e nelle virtu come fioriva prima che si separasse dalla 
Chiesa Romana, e si puö tener per certo, che S. D. M. pla- 
candosi con questo mezzo della santa unione, si moverä a 
pieta della natione greca, e la liberara dalla servitu, dalla 
quale al presente si truova oppressa. 

Nel resto mi rimetto a tutto quello, che li diranno di piü 


li sudetti Padri, alli quali Vostra Signoria dovrä dar intiera 


fede, come a testimonii oculati dell’affetto che Nostro Signore 


u 
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e questa Sacra Congregatione portano alla medesima natione, 
e del bene che se le desidera. E con questo me l’offero di 


_ cuore, e prego il Signore Iddio, che le dia il suo santo spirito. 


Roma 14 gennaro 1626. 


10. 


Aberkios an Ingoli. 
Ancona, 16. Februar 1626. 


Reise nach Loretto und Ancona; über Euthymios. 


ProP., Scritture riferite, vol. 112: 32”. 


Rev.mo Signor Signo et padron mio col.mo 

Grandemente desideramo intender et esser avisati della 
salute di V. S. Rev.ma; pero sebene havemo scritto da Santa 
Maria de Loreto non havemo vol{u)to passar di non scriverli 
ancora d’Ancona, et avisarla qualmente si trova a Rausi uno 
archimandrita che stava in Constantinopoli con I’Ill.mo Signor 
Cesi il suo nome Euthimio il quale havemo inteso vol venir 
in Roma per certi negotii et di noi non fard mentione alcuna 
accio le nostre cose passino con silenzio et gran destrezza; 
per hora non havemo altro di novo, hora trattamo per andar 
a Ravenna. Il Padre Philotheo se raccomanda a V.S. Signoria 
Rev.ma et io humilmente Li bacio la mano, et dal Signor Iddio 
Li prego ogni contento. 


D’Ancona li 16 febraro 1916. 
Di V. SS. Rev.ma 


humill.mo servo 


+ ”Aßeoxıos 6 nowroouyyekog tov “TegoooA'umv. 


Rückseite. 


Al Rev.mo Monsignor Signor Padron mio Oss.mo il Mon- 
signor Francesco Ingoli secretario de Propaganda Fede, Roma. 


Stegel. 


 Pror., Scritture riferite, vol. 181: 85"-85v, 


& 
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11. 
Philotheos an Ingoli. - 


Des griechischen Patriarchen Gerasimos von Alexandrien Ko 


in Konstantinopel; auch der Patriarch Theophanes wird erwarte) 
& 


1 To eilaßeordto xal &v oopois Äglorw xupl@ es vi 
"Ivyovin T@ oengeragio tig Äylas ovvakeos Ev xvol@ yalpeıv. 

7 HoAaxıs Eyoaıpanev xoös tıv eulaßeıdv ng Endvo 
Undoysow EXELvNv ÖnoU Emgovuerdganev Tod Angov Tußv &px 
xol wis Äylus ovvdfews xai eis aurijv ebgLonöueodev naderdorn; 
ggyoüvrog TOÜ wavodvvdnov deov. IMiv HeAmuev xagov. 
ra Unonovnv mov Ems Önou va Nurogeowuev va Barwuev 6 
xal nahora ÖnoD Eruge nal MAdEev Xal 6 morpıdoyng tig "Alegavöc 
xUgLOG Tegdounos E8@ eis mv Kovoravrivov möAıv Kal todrov. 
eivaı Ano Veod Orı eis Öklyov "OLOOD dıdornna Zoyera xal 6 N 
nargLdoyns Rlgros Oeopavns 6 IegoooAöuov Ed Eis MV Kov. 
vov nökıy xal ta nodowonu, HmoV fleya xal &xw piAoug roı Bow 
Umoav eis To NG Koyıegoovvng dElwua xal Eyıyav umroonokttaı, ok 
Axovovras TO vexötLıov roAAtv gagav Eraßov (xal) elvaı eis auto ö 
hayoı YuyN Te xal owparı" Öumg a (ga)xakoünev NTAVTOTE VO MÄG 
Yundodoı eis Tais MOODEVYals bVuWwv Ds xal Mueic ÖndE. Tov Exka 
TaTov xUgLOVv RagdıvalAnv HayıDinoy donaLöueda @g ixgoi- 
8ovAoı, Önoiwg xal tov TovuaLov TO yaige xouikouev. Oxtwpßeı 

Dilödeog iegonövayos xal doyınavdolmg Tod dylov tap(ov 


12, 
Philotheos an Kardinal Bandini. ae. 
Konstantinopel, 12. November 1626. 


Zusammenarbeit mit Ambrosius von Polla und Canacchio Rossi. 


ProP., Serifture riferite, vol. 270: 19°. Ein ähnlicher Brief, vom 12. . Dez. 
1626 in Prop., Scritture riferite, vol. 181: 92", 


Dt 

+ To noMa Exkaungordrgp nor addevrn neylorp yapdırdan 
dlvo xal nEGT@ tig Aylas ovvdiewg Ev xuolo yalgeıw. 
7 'Ido0 xara vv hm@v Umdoyeow Exkaumgötare ann 
den Ayla MAdanev eis Kovoravıivov nökıy, zal ünohayoavre 


Ag ERS ’ ) ar“ - es 


agäs IS Ye Asa TauTng, Kal naALoTa NNElS Erd TOD TI- 
uwrdrov naroös "Außoootov Evadirres ıW Äpyovri nuelo® Kavaxio 
onev nıä yuyn @g Evi omuarı xal PovAlj, xal Ünspuayoüvıss oV av- 


Ei näcı tTovtoıs tüg Aylas adrig yelpas ÖAoyı'yos donalöueda. 
ao vorußolo ıBn 
Be‘ + 6 t@v “IeooooAVuwv doyınavdoitns Pıilödeog löla yeıpl Eyoayev. 


13. 
Ingoli an Philotheos. 


6. Dezember 1626. 


N Antwort auf den Brief des Philotheos (N. 11). 
ROr., Scritture riferite, vol. 181: 83r-83v., 


T6 aldeolum narpl Avol® DiAodEw iEgOHOVvAX@ ral Kexınavdgim 
tod äylov TApov Ev xvolw yalgeıv. 

er Tv u aldsoıuörntög 00V EntoroAnv Edskaumv TI 1E’ TOD ÖXTw- 
JoLov unvös Yergapnevnv Ev bi Baoıkırf möleı to Kwvoravrivov, 
. " xal taummv Tay&wg Tovteorıv Ev TO mvi T@ Öerenfol® ToVToU ToÜ 
_ ragWwynxöTog Eroug, Mv Ev Ti legd tig niorewg ovvdssı dvayıy@orav 
oo my tTuyoVoav Tols Aaumgpordros nargdor napanvdtav Evednxd. 

 .. [öövres yap ToVs nargıdoyas Auporepovg twv neyalov ErxAnoı@v 
s "Aletavöpelas pyul xal tig t@wv “IegoooA'uov mölewg eis Kuwv- 
Bu tivov möAıv Rard xargav EAnAvdoras, Evönıoav Toüto Veixt Ye- 
 veodaı moovolq, iv Eixanglav ı on aideoıuörng oVte (age) Prjvan 
note oVre Anoßakeiv Öpelkeı toü wi) adrodg noög iv Ayllav) Evaaıv 
 mpoodtm tig nadorıris xal dnoorolmfis bwuaixiig Er(xAm)otas xal tig 
av üylov dnooröl@v xogupalov xal noos&deyov IlEroov nude(dgag), 
neo 00 6 Rlopuog Iu@v “Inooüs Xoıorög mapexdAcoe TOV TAVTOREITOQA 
zarepa, iva un Erden auto fi nor, nudög nal dr Tov Enxinora- 
_ orixav napaddoewv tovto ovußeßnxeva tonev. Obdels yag TWv aige- 
ray ev ij Ayla tod IlEroov xadEdga u£yoı tod vov löguraı oUTE & 
 zovr(b)nore ldodoerar dıa Töv AueraßAntov TOD adrod xuglov Aöyov. 


PR a N Zu aa Ze hat % Re 
= En gs ur « Bi ’ C} a ur u ya # N ve u, 
RN . FERNE REN KArR2.23 % BEN,” 
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EnnAmola(s) xal wis tav Avapıduntwv yuy@v owrnolas, altıves Avap- 
pıßöAmg (eis) Tov Tod Adov nudueva xaraßatvovow, EneiöN ia Eoriv 
üyla rad(o)Aını nal dnooroAum Exrimota, Gmegxomden AnootoArs 
xal mv eio(m)uernv Evmaıv Anoreleiodaı Avayxdıy. “O Aaumporaros 
nagöwvallns) 6 Bavdivos to xalg& coı xouiteı, Ana ı@ naroı "Aßep- 
xio udkora (Or) 6 podreg Owuäg Ansorı Poung nogevdelg eis möAıy 
Evveriag, iva tv negowmmv Exuddn dudkextov. ”Eoowoo. 

"Ev Poyn, &teı And tiis tod Oeod Aödyov VugXhOEWg ayxg Ex 
pdivovrog Öexreußotov. 

Tijs aldeoıuörmtog 00V s0VAoS Taneıvög 


Pooyrioxog "Iyxokog. 


14. 


Die Propaganda an P. Ambrosius von Polla. 
22. Dezember 1626. 


Briefe an die Patriarchen von Alexandrien und Jerusalem hält die Pro- 
paganda nicht für notwendig. 


Prop., Lettere della S. Congreg., vol. 5: 2607-2617, 


Al Padre Ambrogio della Pola. 


Essendosi riferito la lettera di V. Riv. delli 18 8bre pas- 
sato nella S. Congregatione questi miei Ill.mi Signori Cardi- 
nali hanno sentito gusto del suo arrivo costä e degl’avvisi dati 
delli buoni portamenti de’ padri greci alli quali sarä bene che 
V. Riv. non perdi tempo l’occasione presente di procurare 
unione delli tre patriarchi che costä si trovano che certo pare 
che per divina providenza sia succeduta in tempo tanto op- 
portuno del loro arrivo. 

Quanto al mandar lettere per li due patriarchi d’Alessan- 
dria e di Gierusalemme non iscrivendo essi, la S. Congrega- 
tione ha giudicato che basti il trattato che doveranno fare li 
due padri greci con essi loro per ridurli con la gratia di Dio 
all'unione colla S. Chiesa Romana conforme alli decreti della 
S. Congregatione et Ecumenico Concilio Fiorentino. Che per 
fine etc. Li 22 Xbre 1626. 


> 
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15. 
Theophanes an Cesy. 


14. Mai 1629. 


Theophanes im Moldaustaat, 
Empfehlung des lateinischen Erzbischofs von Myra. 


_  NATIONALBIBLIOTHEK VON PARIS, Frangais, 16160: 1787. 


Ill.me et Eccell.me Signor 


Con la presente mia vengo a salutar Vostra Signoria Ill.ma 


et insieme anco significarli il nostro felice arivo in Moldavia, 
 dove fum/m]o con alegreza indicibile riceputi da questo Ill.mo 
prencipe et da tutti li altri officiali et Signori di questo prin- 
_ eipato; non passa hora ne giorno caro mio Signor che noi 
_nelle orationi nostre et nelli discorsi non faciamo mentione 
delle buone qualitä et delle infinite gratie, che habbiamo ri- 
ceputo da V.S.Ill.ma et La preg[hilamo che si come noi te- 
ANY! niamo memoria di Lei, cosi anche V. E. non si dimentichi 
Be .di.noi. 


Deve anche sapere S. E. che questi giorni a dietro venne 


da noi il Rev.mo arcivescovo di Myra di rito latino, il quale 
ci ha pregato, e ci racomandöd con instanza et desiderio grande 
‚il presente latore di questa nostra lettera di farli gratia raco- 
mandare il sudet[t]o latore, il quale & gentil homo polacho, 
alli benigni et affettuosi favori et alla gratia di V. E. Essendo 
che volendo passare et andar’a visitare li luoghi santi di Ge- 
rusalem ci ha pregato con gran desiderio di racomandarlo alla 
benigna gratia di V.E. et lihabbiamo dato anche un passaporto 
alla greca scrit/t]o di mia propria mano, et spero che esso pe- 
regrino restarä contento da V.E. per mezzo della nostra raco- 

mandatione et per non fastidirla tanto per la nostra lettera 
si longa, et per fine ci offeriamo di tutto cuore concedendo a 
V.S. Ill.ma la nostra santa beneditione. 


Da Moldavia li 14 di magio 1629. 
Di V. S. Ill.ma et Eccell.ma 
affecion.mo et fidel'’amico 
+ Ocoparns narpıdeyns ts Aylas nökewg "Iegovoaknu. 


TUE SER Ne 
y i Ir f = Re R $ ni r ’ Fa! ar A Fr 

Hi, 
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16. 
Gregorios an den Papst Urban vi. 


10. al; 16% 


Hinweis auf seine Enthüllungen (1635) in der Frage der hl. Stä 
Propr., Scritture riferite, vol. 153: 107-10V. 


+ Ixonoüvti nor nodmora navayı'rare xal Kaxagubrare 
Aneg mooetevndnoav ordvdalı Avansrakd TWv Yyoaum@v xal TWVv 
to Bövrwv Aativav Ev Ti] Tegovoalın m N HOxag\öTmEL adöndr IM 
ÖnAonoıfonı TEÖNOGg yo Evenınte ueyas, iva uM pavep@dekene tadım 
is Ömkonomoewg napd Te Toig NHETegoLG yoamois xal du’ aörd 
apa tolg EEotegoıs, ueylorov xıvöuvou Exrögopev. 

Meuvnu&vog Sms Tod savırıXod HNTOU TOU TOavWG pdoxovro ERNES 
moös mv ypuymv xal Aeyovros AXoVoov Übyarso xal lde Er 
EnıAaVoü Tod Auoü 00V xal TOD 0lxoUV Toüß margös oo 
wo EEE LUOOERN ö OBEARRE ER Ro TOR U ner 


Eowrı xal INAm xıvovuern Onso xal aAaı Evöjuue ToüTO Ye 2 
&40v eis Eoyov Enırlönon. 
Aexoy Tolvvv BON SENDE Ral HRNSUDLET ae ag” es ’ 


xal Tg oNg navayıömmrog niorod xarü ndvra To ye dooov uev i 
AROÖG NV oNV Haxapıömra qıklas, onueiov ÖE ToV Veixod ikov,. 1) 
te AAmdelas xal dmanoo'vng &xovons tig Önodkoens be. 


rail navoeßaoulm TAPO, Hotıg TOLEXOVTa NEVTE XOÖVoUVG Exel örareif 
Eruyyave, o0neg Avyviav a KEveoı navtwg dlaoriyarı Ex Tod 
vegov TONOV NETADEVTOG Kal Elg ETE0OV TONOV Erirwevrog, Enava 
Ö Exel ROrOLÄONNS Yvu@ Te sr HOAMOTE, dakkov ral En mugrok 


HEv@v xal tod ebVAaPeordrov PEA Avıwviov Entiordrov övros ig 
govoaAnı AnmAAwrglwoe Tobs Exel dtargißovras maregas ix 
Bndleeu, tod TloAyod&, is Anoradninoewc, tov üynyovpeve IV 


rer 


Ft 
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 pukaxiis to Xoıorov. "AM? va ara EA0W, TIG durlones 
Adoviv, fi Mvaeg &x ToD ToLovrov Eoyov Antlaßov twv algern@v ra 
ajkare, ot rad” Exdomv NnEgav Houndlovres Unpauyevodoı TWvV 
oAnov naregwv Ev neylorm Aömnovia ebgLononevav ovvöpounv Te 
X Pondeav und TS oNs naxagıöımros &Amılöveov, Arreo copaTarm 
o doa xai ti ndvra Aulldneo raAws Eniotduede, VOPWTATWg xal Vav- 
_ naolos doıxoVca xal Ev Tide Th Unodeosı tv oenovoav xal xar’ 
& 05 0opiav xal ovvögounv Emidelksi, nınovuevn Tods moönalaı tOV 
inootoAıxov dlowmroavras Ho6vov nal mv “TegovoaAtu Er TWv yeıomv 
alldEavras av ’Aöddaßov, iva Eins nal Tods dnalvovs nal To övoua 
eivov, oineg Ev ndon ri; olxovuevn daupalovraı xal Yavualönevou 
ir awvodvraı xal Emavobnevor do&dLovraı' Noneg nal fueis ot &Adyuoroı 
Taneıydsg al ‚yovumerös Tods Öxgdvrous donalöneda mödas, ÖEÖuEvoL 
AnoAapeiv xal aurongooWnKg TV any HAXAPLÖTNTO VÜRTWE xal Ned” 
 AReoav Enınodoüvres noös auıhv, honsg Errinodei 1) &lapog ini Tüg 
 amyüs tov bödrwv, Avaeg nowmosıs 6 naußaoıkeds Twv Ändvıwv no- 
Auyggövıov Ev Dyla nal eunnelg eis dtolamoıv Tod @iAoyplorov Auov 
 xal eis xadynpa av mıor@v pliov. Asdusda tis ofjs Haxapıörnrog, 
dt tayıora Anorgloewg Tg nagodong dnıruyeiv bmodkoewec. 

| "E06w00, naxagınrare ndteg nOAVYEOVLOG. 

"Ereı ayAe® umvi lovAio ı 

} Tonysoıos 6 üpyıdıdxovos tod naxapıordrov “IegocoAuumv xal 
Hıxgös S00Aog Ts omg naragıöınroc. 


17. 


Gregorios an Kardinal Barberini. 


25. Juli 1635. 


Hinweis auf seine Enthüllungen des Jahres 1635 
in der Frage der Heiligen Stätten. 


 ProP., Seritture riferite, vol. 153: 12r-12v. 
. .r "Ev noAkois uev Exkaungörtare al EEoymrare audevra mod 
 Biagögons EÜOLOKOUEV TAG TE TV yılodewv yvopas xal Tas TOV 
5  gavlav dravolag' ol Ev yap mavra oög Evdeikıy noLoücı, ol Ö& tig 
 Almdelas Evexa, Neo Eoriv 6 Xouorös, advra ToönoV xıvoüoı, \va, 


435 
= 


N 


de 
a 


Pa 


— 


EFT G 


a ee 
m 


Pi ee 
RER 

vi r 

Dr De 


ar 


42 Num. 84. Orientalia Christiana (T. XXX, 1. — 1933). [42] 


xadaneg dlraıöv Eorı, Erikdupn Ev Tais TOv PWoxolorwv ÖLavotauc. 
Tovrov Evexa al Nueis, Erkaungötare al EEoywrare audevra, Ev 
TOLaUTN xal nAmmauım Timm EÜELOXÖHEVOL TapA T@ MAXAPLWIITW TU- 
toıdeyn “IsgoooAVuwv xal neylotag Tıuäg EODETL EANMILOVTES, TOUTWV 
ÄNAVTOV KATAPEOVNOAVTES tig AAmdElag xapıy, navra ta Ev 9) Legov- 
can nenpayueva AdONNAmg toig eVoeßevcı TWV XoLotiav@v nggoßeor 
xal TO 0OPPOvVEoTATw PA "Avrwvi@o T® tig Aylas yiig Emiordrn, TO 
TOOOVUTOVS YEOVoUVS TA Exei nalßdg TE XaL Vauuaolwg ÖLowmnoavtı, CMAD 
Velo xal EEWTı Xıvo'uevor EÖNAONOMOANEV vouLLovteg TOUTA TAVTO 
d1? Exreivov th on EEoxörmrı paveewdnvar' UnerönaLov tiv TOD oAY- 
narog ÖAöryra Aentouse@g EOg mv omv EEoyormta @g Emiotarmv Tig 
Aylus al nadoAımiis ovvOdov xal WG ARLOTOVv AVUßBegvnmv nal Ötormm- 
NV COPDTaTov TWv roayudrwv Enıneupar. "AAAG uEyıorog nAVWg OL 
xlvövvog &% TE TWV NUETEDWV. yoam@v xal TWV EEOTIXWV ENEXELTO, Kal 
AvövnTov neooETL TOUTO EvöuıLlov, Eneineg AVTa EX TOV TEOVONBEVTWYV 
ois EÖnAonomoauev, Önlonomdmostaı xal th on) EEoxörntı. Iloog toüro 
HOVOV APOEWUEV, iva KOVANEQ NOTE TOVTS TWV XoLotiav@v 60VOÖ0EOUG 
yoıotiavodg BaoWeis Ev oXavödAoıg EÜELGKOUEVOUS re PVEIS TAQG TOV 
HAXAGLWTATOU Aal COPWTaTov OVoßavod tod öyd6ov Asydrog Ti) oN 
Yavpaoia oopla te xal dowrjoeı Ev elorvn Rattornoas, oltw nal vÜVv 
Entdsıkov Rul noög Todg Aylovg TönoVg ovvögounv TMV TEENOVEAV Xu 
Bordsiav, ols 6 Paoueds av Paoılevovrwv xal xUGLOG TWV AUQLELOV- 
TWv Into TIS TWV Avdomnwv Enade xal Eotavpwün oWtnoLag, Iva 
ap” aVroV Exratovniaolova xal Ev TW vüv al@vı xal Ev T® wEAAovLL 
Eing TOV uLodövV, iva xal Ta T@v AdEwv algerı@v Paoßapa aAndn, 
T4 XaO” NU@V AyEOOXWG ÜWYAUYEVOOVTA TANEVWIDOL TE AL MAVTEADG 
KATALOYUVODOL, TWV AadoAımWv Aal ÖOVOÖGEHV YOLOTIAV@V TIV vixv 
xouıoavrov. Ilepi tig toLaurng UnodEoewg xal EOS TOV HARAPLWTA- 
Tov xal 0oPW@Tarov OVoBavov Tov Hyd00vV xal 00V Velov negLTöUNToVv 
ErtiotoANv meunousv‘ Övneg xal N on LEoyörng moötgenpov, ÖEOnEed« 
Enıdeikaı NV TOENOVOAv OVvöpouNv te xXal Borderav oOG ToVg Aylovg 
TONOVS Hal NOÖG TOVg ÖEVOÖÖEOVUS TWV NATEEWV, OINEQ KXadEexdormv 
NNUEDAV odv Öödxpvoı mv roLauınv EAntLovor ovvöpounv xal Bonderav, 
iva Erixvowdn Oneg Ev ndon TI AvaroAl) moVtteraı TG ooplas 
Exelvov xal is Xußeovroewg Evexa. “Hueig dE 00 navöueda Bauudlev, 
TIVOg YAKELV TOOOVTOV KULPOD HLRÖEANUOVTOS OVR EÖEEAUEDA AMORQLOLV 
nepl Tg rolauıng ÜnodEoswg. Aud toüto tolvvv EE NuEgag eig TuEoav 
ÄNÖKPLOLWV NOOODdORWHEV, Ivo xl TÜ NMETEQA ETAVOOVWOWUEY MOAY- 
nara xal XdgLTas NEWTOV TW NAVIWV xriom, Ereita 1) of EEoxörmrı 
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[4 ad Fl ed \ c [4 
xodonedov adriis Begußs Eminodei f Yuyn Nov. Maxgonuegsorara 
xal eddaıuoveorara draßıong Av, EEoywrare avdevra. 

E} [4 
Iovktov 25. 
+ Tonyydoıos Tod namagıwrdrov nargıdeyov “IegoooAöuwv dgyı- 
dldxovos nal tiis ons EEoydrmrog Ev rüoı za nard NAYTA NLOTÖTATOG. 


18. 


Gregorios an Kardinal Anton Barberini. 


Konstantinopel, 27. Juli 1638. 


Anhänglichkeit an die kath. Kirche, Bitte um Sendung der ihm bewilligten 
318 Scudi und um Richtlinien für die kath. Gesandten in der Palästina- 


frage. 


ProPp., Scritture riferite, vol. 159: 47-47, 


Ill.mo et E.mo Sign. Cardinal Antonio e Prefetto della 


S. Congregatione de Propaganda Fide. 
Ill.mo et E.mo mio Signore e Padrone Osservandissimo. 


L'incommoditä de lunghi viaggi e l’infermitä che ho passato 


“mi hanno fin adesso impedito di non mostrar il mio grato 


animo a Sua Eminenza et al Suo dolcissimo et E.mo fratello 
il Signor Cardinal Francesco Barberino et a tutto il sagro col- 
leggio de Propaganda Fide. Ma gia che con l’aiuto divino 
dopo molti pericoli per terra e per mare arrivati siamo a 
Constantinopoli con gran destrezza ci governiamo con la 
nation greca et assiduamente altro non € il nostro fine e la 
nostra diligenza, se non l’esaltation del nome dell’orthodossa 
chiesa romana, et accioche li seguaci di essa con buon modo e 
senza spesa habbino quel che pretendono nella Terra Santa 
di Gierusalemme. E vederemo che se in questo modo non ci 
riuscirä, adopraremo altro modo. In questo € tutta la nostra 
diligenza, e si € possibile con l’anima e con la sparsion del 
sangue nostro. 

Solamente priego a Sua Eminenza come Prefetto della 
Sacra Congregatione de Propanda Fide che operi, accioche 
siano mandati ordini alli ministri delli principi cristiani che 
qui a Constantinopoli si ritrovano accioche ci ponghino mano 
d’aiuto intorno a questo negotio, nel quale noi, come & testi- 


.- a N zuW . ar 
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monio l’occhio divino, habbiamo tutta la nostra opera edilr 
genza, perche il fuoco che nel petto nostro fü acceso verso 
la vera e catholica chiesa romana, non & possibile che sia 
smorzato da niun’acqua de travagli, di difficoltä e di incom- 
modi, ma con l’aiuto dello Spirito Santo di giorno in giorno 
maggiormente va crescendo, nel qual son obligato di coope- 
rare sino alla morte, parte per il zelo divino, parte per li tanti i 
grandi benefici che da Sua Santita, da Sua Eminenza e dla 
chiesa romana ho ricevuto. | 

Ancora humilmente prego Sua Eminenza che li trecento 
diciotto scudi che il Nostro Santissimo e Beatissimo Padreet 
Pastor Universale della chiesa d’Iddio, e Sua Eminenza, et il 
Sacro Colleggio de Cardinali ci ha conceduti, o per lettera di 
cambio o per altro modo possibile ci venghino, perche ne 
habbiamo spese grandi, le quali richiede la presente vita di 
Costantinopoli, e noi non mancheremo mai con tutto l’animo 
et il cuore dell’obligo nostro, particolarmente adesso che il 
nemico della chiesa et della orthodossa fede patriarcha Cyrillo 
fu tolto di mezzo che sempre era impedimento del bene 

Questo scrivendo di presente baccio le vesti di Sua Emi- 
nenza et del Suo dolcissimo et E.mo Signor fratello Cardinal 
Barberino e mio padrone osservandissimo, e ne fö humile ri» 
verenza a tutto il sagro colleggio de Propaganda Fide. e 

Anno 1638 nelli 27 di giullio. Be 

humillimo servitore di Sua Eminenza 
Gregorio Filareto 
arcidiaco (!) della santa cittä di Gierusaleme. 


19, $ 

Gregorios an Papst Urban VIII. R 
Konstantinopel, 27. Juli 168. 

Ähnliche Gedanken wie im Brief N. 18. vuak eh 


Pror., Scritture riferite, vol. 159: 3"-3r, R u 


Beatissimo, Santissimo, Primo et Universal Pastore della 
chiesa d’Iddio, PP. Urbano ottavo. nt 
t Che picciolo offertore picciola cosa offerisse a persone x 
quantunque grande, Beatissimo e Santissimo Padre e Padrone if 
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t 


OrE i 
_  Universale, fu sempre convenevole, poich@ neanche i regi de- 
gnarono piccioli doni da povere mani; ma dall’altro canto sa- 
pendo bene, che ridicoloso sarebbe che nel mare portasse 
_ acqua, grandemente mi spavento, che entrato con la mia pre- 
 sente humile lettera nella grandezza dell’oceano di Sua San- 
_ titä, quasi che una picciol gocciola d’acqua non sia ricono- 
_ sciut[a], niente di meno sapendo bene la benignitä e la pro- 
' videnza che Sua Santitä dimostra universalmente a tutti e 
particolarmente a ciascheduno, prostrato nella terra della mia 
_ —  humiltä, ardirö con la presente accostarmi alli Suoi sacri piedi, 
et humilmente bacciarli dando con brevitä raguaglio, che dopo 
_  molti e grandi pericoli per terra e per mare con la benedi- 
tione di Sua Santitä arrivati siamo a Constantinopoli, e con 
destrezza possibile siamo governati e ci governiamo con la 
natione greca, et il fuoco et ardore, che nel petto nostro fü 
‚acceso del zelo divino verso la vera et catholica chiesa ro- 
' mana, con l’aiuto dello Spirito Santo va di giorno in giorno 
_ maggiormente crescendo per l’essaltazione del nome christiano 
€e propagatione della vera fede. E continuamente sudiamo e 
ei affatichiamo di poter con buona maniera e senza spesa, di 
_fare che li seguaci della orthodossa chiesa romana siano in 
pace e habbino quelche pretendono nelli sacri luoghi di Ge- 
 rusalemme, intercedente amicitia tra essi et i greci in questo 
con tutto l’animo ci troviamo, e questo € tutto il pensiero 
nostro. Ma se col bene non poträ riuscire, adopreremo et 
 altro modo. 
f E per questo, Beatissimo Padre, con.la solita grandissima 
 providenza e sapienza che tutto il mondo governate, deve 
Sua Santitä provedere per mezzo della Sua Sagra Congre- 
gatione, che tutti i ministri che qui si ritrovano delli principi 
- christiani, concorrano virilmente, e ci porghano mano d’aiuto 
intorno al negotio delli sagri luoghi di Gierusalemme, perche 
- in quanto dalla nostra parte in questo ci troviamo con tutto 
 Fanimo, et ancora si sapessimo di perdere l’istessa vita, mossi 
come Iddio € testimonio primieramente dal zelo divino et 
obligati dalli grandissimi favori e beneficii che da Sua Santitä 
come da fonte di tutti li beneficii ho ricevuto. 
| Priego ancora humilmente Sua Santitä che la gratia che 
ei fece con il Sagro Colleggio de Propaganda Fide delli tre- 
“ cento diciotto scudi, di far che li habbiamo quanto prima, o 
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con lettera di cambio o con altro modo possibile, perche qui 
a Constantinopoli ci ritroviamo in bisogno di continue spese. 
Questo humilmente priego Sua Beatitudine et ancora che 
Sua Santita disponghi col Suo Sagro Colleggio de Propa- 
ganda Fide che siano mandati li ordini alli ministri delli prin- 
cipi christiani che qui a Constantinopoli si ritrovano, e parti- 
colarmente all’Ecc.mo Signor Ambasciatore dell’Ecc.ma Si- 
gnoria di Venetia, che molto passa la sua parola al Gran Turco 
et a tutta la sua corte, che ci aiutino in questo pio nostro de- 
siderio dell’essaltatione della chiesa catholica. E la Sua Sagra 

beneditione sia con noi sempre in aiuto e felicitä. 

Anno 1638, 27 di giulio 
hum.mo servitore di Sua Santitä 

Gregorius Philaretus 

arcidiaconus Sacrae Civitatis Hierusalem. 


20. 


Gregorios an Kardinal Franz Barberini. 


24. September 1638. 


Verhandlungen des Gregorios über die Heiligen Stätten. 
PRoP,, Scritture riferite, vol. 195: 5387-538, 


Ein ähnlicher Brief am gleichen Tag an Kardinal Anton Barberini. 
(5477-547V), 


Ill.mo et E.mo Signor Francesco Barberino e padrone mio 
colendissimo cardinal della santa chiesa romana. 

E.mo mio Signore. Li grandi beneficii che da Sua Emi- 
nenza e dalla santa chiesa romana ho ricevuto, non mi lasci(a) 
vano mai senza pensar con qual mezzo e con qual modo possa 
riconp(en)sar se non tutti, parte almeno di tanti favori, e per 
questo arrivato che fui a Costantinopoli non cessai mai di af- 
faticarmi grandemente intorno al negotio di Gierusalemme, 
intorno al quale molte volte ho trattato con li Ill.mi amba- 
sciatori christiani che quivi sono e col Rev. padre Agostino 
procurator della Terra Santa huomo molto savio e di gran 
consiglio che il sudetto negotio si potesse fare senza spese € 
travagli; ma essendo il patriarcha di Gierusalemme assente, 
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non si poteva metter in essecutione questo negotio; il quale 
essendo capitato nel tempo presente a Constantinnpoli, con 
grandissime spese e con tutta la mia industria e con pericolo 
della vita ho persuaso non solämente al patriarcha di Gieru- 
salemme, ma a quello ancora di Alessandria et alcuni vescovi 
e gentilhuomini principali greci che inchinassero alla pace, alla 
qual pace si contentö il patriarcha Gierosolimitano con queste 
conditioni che habbia le chiave dell’una delle tre porte e le 
sue lampadi, e far le ceremonie greche al solito, e dentro al 
santo sepolcro ci sono certi archi di serti di sopra a Santa 
Maria, questi ancora vorrebbe haver nella sua potestä, perche 
la pasqua radunandosi ivi li pelegrini butavano polvere sopra 
laltar maggior delli greci, per il quale succedevano scandali 
e spese; de[l] resto, che gli altri santuarii siano dei latini, ha- 
vendo ancora il patriarcha Gierosolimitano qualche aiuto di 
costä, perche si trova in gran debito per questo negotio. 
Dall’altro canto Iddio mi sia testimonio che io non cesso 


_ eontinuamente di affaticarmi per il servitio della santa chiesa 


romana, perche non mi scordarö mai di tanti beneficii che da 
essa in abbondanza ho ricevuti; percio molte dignita che quivi 
mi offerivano tanto il patriarcha Constantinopolitano quanto 
gli altri patriarchi, gli ho rifiutati, per poter essere libero e 
tutto totalmente dato al servitio della chiesa romana, e se bi- 
sognasse con la perdita dell’istessa vita. 

Solamente Sua Eminenza come protettor della religione 
delli Minori Osservanti e defensor di tutte le religioni sacre 
deve procurar che mi sian mandati quanto prima li ordini in- 
torno a questo negotio, perch@ dovendosi partire il patriarcha 
di Gierusalemme, con gran fatica l'ho trattenuto per questo 
negotio. 

Solamente Iddio nostro Signore e la benedittione del San- 
tissimo Nostro Padre PP. Urbano e pastor universale della 
santa chiesa ci promovino sempre al bene della santa chiesa 
romana, al quale humilmente prostrato in terra baccio li piedi 
e bacciando ancora le vesti di tutto il Sacro Colleggio delli 
Eminentissimi Cardinali, fö fine della presente mia lettera, 
dando solamente raguaglio a Sua Eminenza che con grandis- 
sime fatiche e con pericolo della mia vita ho procurato di 
portar questo negotio in questi termini. E questo & il vero et 
unico modo che possa tramezzar amicitia tra li greci et i la- 
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tini. Niente dimeno se a Sua Eminenza et al Sacro Cal 
delli E.mi Cardinali parerä altrimenti, devo haver avis: 
sempre son obligato di seguir con tutto l’animo e co 


il cuore alla volontä et alli commandi di Sua Eminenza 
Sacro Colleggio Cardinalitio. Anno Domini 1638 septembr 


humilissimo servitor di Sua Eminenza 
Gregorio Philareto arcidiacono di Gierusaleı 


ME 


Gregorios an Kardinal Franz Barberini. N “ 
N; 

6. Dezember 1688. = 

Hu}; 7% 


Verhandlungen des Gregorios über die Hl. Stätten. 
ProP., Seritture riferite, vol. 195: 523"-523v. 


Sua LEN non € necessario per il presente distchdemn m i 
nello scrivere; solamente i in questo devo dare breve raguagli 0 


mente. secondo mio ‘a sudare per il beneficio. Fr 
santa chiesa romana, e dopo tante fatiche e travagli, © c 
molta destrezza e con grandissima industria ho persuas a 
patriarcha di Gierusalemme che si contentasse, accioc 
facci una pace e concordia tra li italiani e l'istesso patriar 
senza spese € travagli; e tanto l’'ho persuaso che scrivesse 


tioni della pace non fa di bisogno che io le scrirä nella | 
sente lettera, essendo che sian inchiuse nella lettera dell’iste 3 
patriarcha di Gerusalemme, il quale con la gratia del Sig 

Iddio, et anche tutti gli altri patriarchi, metropolitani e pı 
cipali gentilhuomini greci, gli habbiamo trasportati nel pe 


et opinion nostra, il quale & provenuto dalla potente q 
d’Iddio. EA 
a 
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Ma Sua Eminenza come providente del universal bene 
a; della chiesa deve parlar a Sua SantitäA che quanto prima 
70 mandi gli ordini alli Nlustrissi (mi) Ambasciatori della christianita 
> A et al molto reverendo e savio padre Agostino procurator della 
Terra Santa, accioche si metta in essecutione tutto quello che 
con tanta fatica fin qui habbiamo ridotto. Dall’altro canto io 
 eontinuamente non ho cessato ne cessard con tutto il mio 
 euore a ritrovarmi nella beneficatione della santa chiesa ro- 
 mana, perche non mi son scordato di tanti beneficii et favori, 
che dal Santissimo Nostro Padre Urbano ottavo largamente 
et da Sua Eminenza ho ricevuto. Percioche se ben son venuto 
e vidi la mia patria, niente di meno non cessano continua- 
_ mente gli miei occhi di lacrimar, quando me ne ricordo la 
_  tanta gentilta et amorevolezza e cortesia, che nella Santa 
- Chiesa Romana] ho lasciata. Sua Eminenza € prudentissima 
 e sa bene che io non son applicato ad altro che al servitio 
della santa chiesa romana, e d’altrove non ho venuto alcuno, 
e percio deve far provision che mi venga il conveniente e 


a 


ri 
Fe 
. 


di venir corporalmente a baciar gli piedi de Sommo Signore 
«Capo della Chiesa Urbano ottavo e baciar le vesti dell’E.mo 
 — Cardinal Sant’Onufrio e di Sua Eminenza e del E.mo Cardinal 
Antonio e di tutto il Sagro Colleggio Cardinalitio et il Signor 
“ Iddio conservi il Nostro Signor Urbano ottavo e Vostra Emi- 
_  nenza e tutto il parentato Suo in continua contentezza. Amen. 
Bi 1638 decembre 6. 

Br Gregorius Philaretus arcidiaconus Hierusalem 

dowAos tig ons EEoyornrog. 


a 
Theophanes an Urban VI. 


Konstantinopel, 16. Dezember 1638. 


Beschwerden gegen die Franziskaner, Höflichkeiten für den Papst. 


 Prop., Scritture riferite, vol. 195: 509'-509*. Lateinische Übersetzung bei 
LEmmEnS I 128-129. 
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pays EI Heod margıdoyns is üylas nölewg Teoovanki Br ad o 
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23. BE 
Die Propaganda an Theophanes. 


%6. Februar 1639. Ba. 


. Am Antwort auf den Brief des Theophanes an den Papst. Rn |. 
er ProP,, Lettere volgari della S. Congr., vol. 19: 31Y-32°; LEMMENS I 129, jedoch 
2a r nicht vollständig. BR 
A Monsignor Theofane patriarca di Gerusalemme. 
Questa Sacra Congregatione nella quale di ordine di 
_ Sua Santitä si sono riferite le lettere di V. Signoria Ill.ma e 
ber del Padre Filaretto Suo archidiacono, havendo con diligenza 
esaminato il partito proposto dal medesimo P. archidiacono 
per agiustare il negotio de santi luoghi e stabilir una ferma 
__ pace e con quella evitar tante spese che si fanno nelle con- 
_ tese e liti che passano fra di noi, desiderate e fomentate 
 dagl’infideli per cavar denari, finalmente ha risoluto quello 
_ che sarä rappresentato.a V. Signoria Ill.ma da cotesti Signori 
& Rs istri de’ principi cattolici a quali si compiacerä dar piena 
ER 
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‘ fede, et a confermarsi col sentimento della medesima Sacra- 


Congregatione, sicura di farle cosa gratissima. | 
Nel resto quanto al mutar li Padri Riformati e dar li 
S. luoghi in governo alli Padri Minori Osservanti o della Fa- 


miglia, quando sara tempo, s’havra la dovuta consideratione 


a quello che V. S. Ill.ma ha significato, e si rimediera in modo 


che Ella sara sempre honorata, conforme ricerca la Sua di- 
gnita spiacendo in tanto grandemente alla stessa S. Congre- 


gatione quanto € passato sin qui, et Ella longamente ha EZ 
presentato nella Sua lettera. 


Circa poi a quello che V. S. Ill.ma scrive che quando sa 


in errore non vuol essere istruita dalli sudetti Padri, ma da 
Sua Santita, li medesimi Signori Ministri Le consegneranno 
un libro nel quale poträ vedere quello che insegna Sua Bea- 
titudine e questa S. Chiesa Apostolica Romana, e quanto 
cred(e) e protessa cio che si contiene nella difhnitione conci- 
liare d’Eugenio 4 stampata in detto libro, V. Signoria Ill.ma 
concordera con noi e qui si terrä quel conto che si conviene 
della persona di V. S. Ill.ma a cui per fine prego dal Signor 
Iddio l’eterna salute. 
Roma 26 febraro 1639. 


24. 


Die Propaganda an Gregorios. 


26. Februar 1639. 


Gregorios soll bei Theophanes für die römische Auffassung in der Frage 


der Hl. Stätten wirken. 


ProPp., Zeitere della S. Congreg., vol, 19: 32v 


Al Signor Gregorio Filaretto archidiacono di Gerusa- 
lemme. 
Scrivendosi pienamente a cotesti Signori Ministri de’ Prin- 


. 


eipi Cattolici et a Monsignor patriarca di Gerusalemme in 


materia de S. luoghi e del partito proposto da V. Signoria 
per aggiustare una ferma pace fra di noi, non m’occorre sog- 
giongerle altro senon che si compiaccia di far ogni diligenza 


possibile accio Mons. patriarca sudetto si conformi col sent 


mento di questa S. Congregatione, sapendo Ella ch’e stata 
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qui la premura che s’ha de’ sudetti S. luoghi, perche si farä 
da dovero, si persuade la medesima S. Congregatione che 
non solo indurä il sudetto Monsignore a quanto si desidera, 
ma ancora a far prontissimamente cio che Ella qui fece prima 
d’ogn’altra cosa, et avisandola che s’e dato ordine che Le sia 
rimessa la provisione assignatale dal Sacro Collegio. Per fine 
Le prego dal Signore Iddio ogni bene. 
Roma, 26 febraro 1639. 


2; 
Verwahrung des Jesuitenoberen Martin. 


22. Juli 1639. 


Die Jesuiten haben nie daran gedacht, die Franziskaner 
von den hl. Stätten zu verdrängen. 


Prop., Scritture riferite, vol. 163: 113”-113”; LEmMmens 1131 bietet das Zeugnis 
nur teilweise. 


Posteaquam renuntiatum esse Sacrae Congregationi audi- 
vimus patres iesuitas, qui hic Constantinopoli morantur, id me- 
ditari, ut sancta loca usurpare velint, doluimus sane pro eo 
ac debuimus, cum nullus nostrum eä de re unquam cogitarit. 
Verum qui fieri posset, ut nobis quibus vix suppetit, unde 
paucos illos operarios alamus, qui incolendae huic vineae dant 
operam, id veniret in mentem? Ouandoquidem ea loca non- 
nisi magna pecuniarum vi e Graecorum manibus recuperari, 
et recuperata conservari posse probe sciamus. Quin etiam im- 
prudentiae singularis crimen esset id aggredi non consulto 
prius Sacrae Congregationis oraculo, sine cuius nutu tum in 
hac re tum in aliis nihil quidquam confici posse nobis explo- 
ratissimum est. 

Nequo vero sinit charitas religiosa, ut Rev. Patres‘ de 
Observantia ex illorum locorum possessione deiiciantur, quae 
tot sumptibus, tantis laboribus per tot annos ad hanc usque 
diem conservarunt. Sed causae nostrae illud imprimis favet, 
quod graeca fide maxime niti videatur tota haec suspicio, Si- 
quidem eam ex officina cuiusdam Hierosolymitani archidiaconi 
prodiisse accepimus, qui cum eos, quibus operam suam ad re- 
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cuperanda haec loca obtulerat, videret i in se , 


quam si diceret a patribus iesuitis nihil non moveri, u 
loca occuparent, quoque tacilius ac citius dictis astru 
fides, protulit ille nescio cuius patris Marci litteras ad Hi 
solymitanum patriarcham. Quem quidem patrem iesuitam e 
significavit, sed sane nobis ille ignotus est, neque ullus est 
Societate nostra in his partibus, qui hoc nomine vocetur. 
quid tamen en S. Congregationi  . in 


ae vantia. 
| Caeterum actis prius S. Congregationi gratiis pro jack 
 tatibus, quas anno praeterito concessit S. D. N. Papa ‚Supe, 
riori huius residentiae, precabimur Deum, ut eam donis sı a 
ac muneribus abunde cumulare eiusque operä fidem christia- RR 
nam in universum orbem propagare velit. \ 

€ Constantinopoli, 22 iulii 1639. 

S. Congregationis 


26. 


Gregorios an Kardinal Anton Barberini. 
Galata, 9. Juni 1640. 


Zu den Friedensverhandlungen in der Frage der Hl. Stätten. 
ProP., Sceritture riferite, vol. 162: 182r, 


Ill.mo ed Em.mo Sign. Padrone Col.mo. 

Sia certa Sua Signoria Em.ma che l’haver tardato di r 
cuperar li Santi Luoghi dei padri nostri € stata causa la p: 
tenza del Molto Rev. Padre Vicario Patriarcale col quale.n. 


per tal negotio a trattar, si che si € restato fino al presente, 
Per tanto sapra Sua Signoria Em.ma come al presente s 
negotiando con il patriarca di Gierusalem et con altri pri 


pali insieme con l’Eccellentissimi Signori Rapresentan us 
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Si eme con li Rev. Padri di Santa Maria, e spero in Dio ceder 
N! fine di questo .negotio con far far la pace tra l’una e l’altra 
. parte secondo si desidera da noi, e se non si farä in quella 
_ maniera nostra favorevole, spero in Dio farla in altra maniera 
piü facile, e ciö con la beneditione di Sua Santitä e di tutto 
il Seguito, che si fara, sara Sua Signoria Em.ma benissimo 
_ certificata con le prime commoditä. E per non piü attediarla 
_ dopo baciati li piedi a Sua Santitä e la purpura vesta di 
-Sua Eminenza e dell’Em.mo Signor Cardinal Francesco e di 
- tutto codesto Sagro (ollegio, pregando Dio quanto prima 
 faccia possi goderli con la presenza come desio adesso in 
E _ absenza; gli resto pregando dal cielo ogni compito bene. 
Da ae di Constantinopoli li 9 di giugno 1640. 

Be DiV.S. Em.ma 


hum.mo servo et oratore A 
Gregorio Filareto archidiacono di Gierusalem. BE. 


21, 


Gregorios an P. Augustinus. 


Jerusalem, 5. November 1641. | 4 


Will sich bei Theophanes rechtfertigen wegen seiner bisherigen 
Friedensverhandlungen. 


_Pror., Scritlure riferite, vol. 167: 115°. 


Molto Rev. Padre mio Padrone Oss.mo. 


| Mi perdoni V. Paternitä molto Riverenda si non L’ho 
De { ‚scritto prima, il che & stato per alcuni impedimenti. Io mi ri- 
‚torno qui in Gierusalem per levare il suspetto del patriarcha 
dice che stando io in Constantinopoli perderia li san- 
,  tuarii et altre sospettioni che tengono della mia persona, pero 
En spero dopo Pasqua esser costi per sempre. V. Paternitä Molto 
_ Riv. tra tanto mi saluti tutti cotesti Signori Rappresentanti et 
 ogn 'altro amico et il Padre Guardiano molto Riv. con tutta la 
- sua famiglia, cosi anco faccia al Padre Vicario Patriarchale 
ER le mani. L’inclusa lettera mi farä gradirla al mio 
__ servitore alla botega d’Angeli, l’altro piego lo darä& in mano 
„al Patriarcha di Costantinopoli, quando verr(ä) f{u)ori la let- 
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le mani offerendome au ogni Suo commando. Mi ER 
gratia, si scrive alle S. Congregatione in Roma, scriva 
sono qui per levar lo sospetto di santuarii come io u 
di sopra. 


Di V. Paternitä molto Rev. 


Aff.mo servo nel Signore- 
Gregorio Filareto arcidiacono di Gierusale 


28. 


Ingoli an Gregorios. 
1. Februar 1043. S 


Manor im Einklang mit den katholischen Gesandten 
in der Palästinafrage zu arbeiten. 


Prop., ZLettere della S. Congreg., vol. 21 (1643): 1347-135", 


Al Signor Gregorio Filareto archidiacono greco di G 
salem [a] Costantinopoli. 
E stata grata a questa S. Congregatione de Propae® 
Fide la cortese dimostratione che V. Signoria con lettere d 
20 Sbre fa del Suo affetto, @ grata altresi l’essibitione 
l’op[elra Sua in ordine alla restitutione dei Santi Luoghi 
vuti per tante ragioni alli Padri Minori Osservanti au er 
salem. 
Confidano questi miei Signori Em.mi che come Ella 
amorevole nell’offerirsi cosi restarä conprobato dalle Sue, 
ligenze che sperano dover esser sufficienti almeno per 
porre ostacolo all’istanza che si faranno da cotesti Signori M 
nistri de’ Principi Cattolici per li medesimi Padri. Che etc, 
Roma, 1 febr. 1643. 4 
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Excerpta ex iudiciis aliorum 


 Auctore THEoPH. SpAdıL S. J. (Orientalia Christiana XXIV, 2). 
Br (219 S.) Rom 1931, Pont. Institutum Orientalium studio- NE 
_ rum. L. 34. EZ 


Der Verf., der bereits in zwei früheren Schriften die Anschauun- 
gen der orientalischen, d.i. der griechisch-orthodoxen Theologie über 
. die Sakramente der Taufe und Eucharistie eingehend und gründlich 
“ _ dargelegt und kritisch beleuchtet hat, bietet nunmehr eine neue 
BL Frucht seiner vergleichenden Studien, Das Lob, das den früheren 
Schriften in dieser Zeitschr. (52 [1928] 298 u. 53 [1929] 439 £) 
gespendet wurde, verdient auch die gegenwärtige in vollem Masse. 
Der äussere Aufbau und die Anordnung des Stoffes ist dieselbe 
geblieben. Im ersten Teil wird mit Heranziehung einer reichen Lite- 
ratur die Lehre des getrennten Orientes über das Sakrament der 
_ Krankenölung mehr im allgemeinen dargelegt, wobei der Verf. es h 
23 nicht unterlässt, auf die voneinander nicht selten abweichenden Mei- e" "ae 
nungen der orientalischen Theologen aufmerksam zu machen und ae. 
hr besonders ihre Bedenken oder Anschuldigungen gegen die ihnen viel 
zu wenig bekannte Lehre der römischen Kirche hervorzuheben. — 
Im zweiten Teile, der zu einem förmlichen ausführlichen theologischen 
Traktat von der Letzten Ölung ausgewachsen ist, werden die Lehr- 
ifferenzen zwischen der orientalischen und katholischen Theologie 
im einzelnen besprochen und die letztere gegen die Vorwürfe der NR 
 Orthodoxen in Schutz genommen. 3 


Wir schliessen mit dem Wunsche, der in der Literatur der . 
orientalischen Theologie ausgezeichnet bewanderte Verf. möge dem- f y 
2 nächst auch über das Bussakrament nach der Auffassung der grie- RE ES 
'  chisch-orthodoxen Kirche eine ähnliche Monographie escheinen lassen. ler % & 


JoHANN STUFLER S. ]. 
(Zeitschrift f. Kath. Theol. 1932, S. 267/8). 


BE, 
& L 
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(Orientalia Christiana, vol. XXV), Pan ns 0 
Studiorum, Rome, 1932, PP- 277. 33 lire. 


k In this book we se as the title implies, a presentatio: 
NL: teachings, sacraments, and ceremonies of the Coptic Church. 


personal observations of the forms in ae at the Dre im. 
Contrary to the generally accepted Western opinion that the Cop 
Church is a degenerate form of Christianity or decadent institu 
Kopp sees hopeful signs for the future. When we consider the 


In the early conflicts between the Melchites and the Monophysit 
the author sees not so much a difference of theological opinions 
an intense feeling of Egyptian nationalism. On page 26 we find. 
succinet statement of the Coptic view: Nach dem Chalcedon ist PR 
F Person des ewigen Logos das Band, welches die göttliche und _ men- Fr 
rt schliche Natur zusammenhält, in ihm existieren sie beide. Nach 
koptlischen Auffassung nimmt die göttliche Natur unmiltelbar 
RT menschliche in sich auf, aus beiden bildet sich die eine Natur Chris 
N Die zwei Naturen sind m. a. W. nicht bloss verbunden, ‚son 


gefunden, nicht bloss Beramer, IRRE geeinigt, doch es dass 


sted in the theology and sacraments of the Coptic Church st h 
read this authoritative book. 
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